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„Musik ist meine
Leidenschaft.“

Isabel González Villar
über Motivation

„Ich liebe Tabellen
und Strukturen.“
Über Eigenschaften

„Wenn man nicht
weiß, was man will,

wird man unmöglich
den besten Weg für

sich finden.“
Über Ziele

Zur Person
Geboren und aufgewachsen in
Pamplona, lebt die 31 Jahre alte
Isabel González Villar mit ih-
rem Mann in Bad Rappenau.
Seit Dezember 2017 dirigiert sie
die Stadtkapelle der Kurstadt.
Zuvor studierte González Villar
Querflöte in San Sebastian,
2012 wechselte sie wegen des
Master-Studiengangs an die
Hochschule für Musik und Dar-
stellende Kunst in Mannheim.
Außer der Rappenauer Stadtka-
pelle leitet sie das Jugendor-
chester in Bad Friedrichshall,
die Stadtkapelle in Adelsheim
und sie unterrichtet an der Mu-
sikschule Unterer Neckar. kik

Isabel González Villar ist gern draußen in der Natur. Als Treffpunkt für das Gespräch mit dieser Zeitung schlägt sie das Wasserschloss vor. Foto: Dennis Mugler

„Man sollte
versuchen, etwas

perfekt zu
machen“

INTERVIEW Die Musikerin Isabel González Villar
legt sich ins Zeug, um ihre Ziele zu erreichen

Von unserer Redakteurin
Heike Kinkopf

I
mmer auf Achse, immer etwas zu tun – Isabel
González Villar führt ein Leben auf der Über-
holspur. Musik ist ihr Motor. Die 31 Jahre alte
Bad Rappenauerin spielt Querflöte, tritt mit

verschiedenen Ensembles im In- und Ausland
auf, unterrichtet Musikschüler, dirigiert drei
Blasmusikkapellen. Leistung zeigen auf hohem
Niveau: Brechen andere unter ihren Ansprü-
chen zusammen, dreht die temperamentvolle
Spanierin erst so richtig auf.

Haben Sie viel Freizeit?
Isabel González Villar: Viel vielleicht nicht. Vor
allem samstags und sonntags gebe ich viele Kon-
zerte, manchmal auch in Spanien, vor allem mit
Almira, meiner Kammermusik-Gruppe. Deshalb
habe ich mir vergangenes Jahr den Montag frei-
gegeben. Um alles einzuordnen, um ein biss-
chen runterzukommen und etwas Zeit zu haben.

Ein freier Tag in der Woche ist nicht viel. Warum
tun Sie sich das an?
González Villar: Weil es mir gefällt. Ich könnte
im Moment nicht ohne zu dirigieren leben und
auch nicht ohne Querflöte zu spielen. Musik ist
meine Leidenschaft.

Was gibt sie Ihnen?
González Villar: Wenn ich spiele oder dirigiere
und es kommt eine Passage, eine Stelle, bei der
ich Gänsehaut bekomme, das ist für mich das Al-
lerbeste.

Musik löst also eine Reaktion des Körpers aus.
González Villar: Ja, wie beim Sport. Es gibt Stel-
len und sehr emotionale Passagen, wo wir Musi-
ker voll dabei sind. Der Adrenalinspiegel ist sehr,
sehr hoch. Ich glaube, wir Menschen verbinden
bestimmte Momente mit Musik, auch wenn wir
diese gar nicht bewusst benennen können.

Sie üben nicht nur Flöte, sondern auch das Dirigie-
ren will gelernt sein.
González Villar: Einige denken, man lernt ein
bisschen die Partitur kennen, und das reicht zum
Dirigieren. Das stimmt nicht. Es ist wie mit einer
Gymnastik. Beim Dirigieren machen die Hände
bestimmte Bewegungen. Die Hände machen
aber nicht immer, was wir uns wünschen. Es ist
sogar so, dass wir nicht immer wissen, was unse-
re Hände machen sollen, damit der Klang so
kommt, wie wir ihn uns wünschen. Das muss
man lernen.

Müssen Sie sich zum Üben auch mal zwingen?
González Villar: Natürlich. Es ist nicht immer
schön (lacht). Wenn man zum Beispiel Stress hat
und zu viel macht. Vergangenen November und
Dezember trat ich bei sehr vielen Konzerten mit
unterschiedlichem Repertoire auf. Alles, was ich
tue, macht mir Spaß. Ich sehe es schon als Arbeit
an. Aber ich mag sie.

Wie bringen Sie die Disziplin dafür auf?
González Villar: Als Kind habe ich mit Querflö-
te angefangen. Ich wollte das. Ich war elf Jahre
alt, fast schon etwas zu alt. Meine Mutter sagte:
Wenn du das anfängst, machst du das sechs Jah-
re. Bei uns in Spanien gibt es die Musikschule für
Anfänger, die sechs Jahre geht. Danach muss
man Prüfungen bestehen, um an der Mittel-Mu-
sikschule aufgenommen zu werden, danach
kommt die Musik-Hochschule. Im ersten Jahr
habe ich nicht geübt. Meine Mama war da aber
hinterher: Üb mal, sagte sie. Und dann kam die
Zahnspange ...

Was hat die Zahnspange damit zu tun?
González Villar: Mit Zahnspange klang kein
Ton gut. Ich musste etwa zwei Stunden am Tag

üben, damit ich überhaupt einen Ton richtig he-
rausbringe. Nach drei Monaten üben, üben,
üben ist man es gewohnt, und wenn man nicht
übt, vermisst man es. Es ist wie beim Joggen.

Wann entspannen Sie?
González Villar: Wir haben in der Musikschule
und in den Stadtkapellen ja Ferien. Die sind für
mich sehr wichtig, dann schalte ich ein bisschen
ab, obwohl ich ans Repertoire für die nächsten
Konzerte denke. Das schreibe ich mir auf.

Und was hören Sie, wenn Sie entspannen wollen?
González Villar: Ich höre sinfonische Blasmu-
sik, zum Beispiel David Maslanka. Das ist mein
Lieblingskomponist. Ich höre außerdem gerne
spanische Rockmusik.

Leistungsbereitschaft scheint tief in Ihnen veran-
kert zu sein. Wie erklären Sie sich das?
González Villar: Bevor ich nach Deutschland
kam, sagten die Menschen in Spanien zu mir: Du
bist zu deutsch. Ich mag es, einen Plan zu haben,
ein Ziel zu haben. Ich liebe Tabellen und Struktu-
ren. Mit Strukturen kann man am besten schaf-
fen. Ich glaube, das ist sehr deutsch. Als ich hier-
her kam, habe ich mich gleich sehr wohlgefühlt.

Mit Musik und Kunst verbinden einige Menschen
Kreativität, Freiheit.
González Villar: Das ist etwas, das manche Leu-
te nicht verstehen. Musik soll frei sein, soll spie-
lerisch klingen, aber das muss man üben. Dafür
braucht man Disziplin. Wenn man es nicht 100-
prozentig kann, fühlt man sich beim Spielen
nicht wohl. Es ist wie mit einer Fremdsprache.
Man spricht sie erst gern, wenn man sie mindes-
tens gut beherrscht.

Alles, was Sie tun, möchten Sie sehr gut machen.
Woher kommt dieser Anspruch?
González Villar: Ich bin sehr perfektionistisch.
Aber beim Sprechen einer Fremdsprache habe
ich dazugelernt. Früher habe ich gedacht, ich
spreche erst eine andere Sprache, wenn ich sie
perfekt kann. Und das ist total falsch. Man muss
es einfach probieren und man muss akzeptieren,

dass man etwas nie perfekt machen kann. Trotz-
dem sollte man es versuchen.

Wieso ist Ihnen dieses Leistungsdenken wichtig?
González Villar: Es gibt eben Menschen, die
Musik oder Kunst gut machen und nicht nur da-
bei sein wollen. Irgendwann will ich zeigen, was
ich kann. Wenn ich zum Beispiel eine schwierige
Etüde geschafft habe, setzt das das Glückshor-
mon Dopamin frei. Das tut einfach gut.

Das Jahr ist noch jung. Viele Menschen haben sich
für 2020 etwas vorgenommen. Was denken Sie:
Welche Menschen schaffen es, ihre Vorhaben um-
zusetzen?
González Villar: Menschen, die ihre Ziele sehr
wichtig nehmen, denen klar ist, wohin sie wollen.
Dafür muss man sich erst einmal Gedanken ma-
chen. Das tut nicht jeder. Manche flattern durchs
Leben. Sie gehen arbeiten, genießen die Zeit und
das war es.

Und Sie?
González Villar: Ich stecke mir persönliche Zie-
le. Ich sage mir, ich muss mit diesem Orchester
das schaffen. Ich möchte beim anderen, dass die
Akkorde stimmen, ich möchte, dass meine Schü-
ler die Tonleiter beherrschen und so weiter.

Es gibt Menschen, die wissen, was sie wollen, und
trotzdem bekommen sie es nicht hin.
González Villar: Ich glaube, es hat sehr viel mit
der Umgebung zu tun. Wenn man viel mit Leuten
zu tun hat, die sich wenig Gedanken machen und
die sich im Leben eher treiben lassen, kommt es
auf die eigene Persönlichkeit an. Wer stark ist,
sagt sich, ich mache das, egal ob jemand mit-
macht. Wer selbst eher schwach ist, aber von
starken Menschen umgeben ist, der wird von
diesen Persönlichkeiten angesteckt und beein-
flusst. Letztlich bestimmt jeder Mensch selbst
das Ziel seines Leben, egal welches: persönlich
oder beruflich. Manche werden durch ihre Um-
gebung gefördert und manche nicht. Wichtig ist
es, sich Ziele zu setzen. Wenn man nicht weiß,
was man will, wird man unmöglich den besten
Weg für sich finden.

ORTE

WOCHEN

 HEILBRONNER STIMME | Heilbronn | HINTERGRUND | 4 | Dienstag,  7. Januar  2020 

–  3  –

13. Jan 2020 Heilbronner StimmeMontag,
13. Januar 202024 LOKALES

Montag
MÖCKMÜHL
Kindergarten Lehle, Beethovenstraße 29.
8.45 Nordic-Walking. Aktive Senioren

NECKARSULM
Bürgertreff, Spitalstraße 5. 15.00 Plau-
dern auf Französisch. Eingang Rückseite
Kath. Gemeindezentrum St. Paulus,
Friedrichstraße 25. 19.00 Bibelabend mit
Hubert Schadt
Kolpinghaus, Kolpingstraße 13. 18.00 Me-
ditativer Tanz. Kolpingsfamilie und katholi-
schen Frauenbund St. Dionysius
19.30 Spieleabend
Parkplatz Schweinshag, Kalbenstraße.
9.00 Bürgertreff – Walking. Auch 14.00
Stadtparkgrünfläche hinter ZOB, gegen-
über Ballei. 10.00 Bürgertreff – Bewe-
gungstreff im Freien bei jedem Wetter
Städt. Begegnungsstätte, in der Senio-
renwohnanlage, Neuenstädter Straße 29.
15.00 Dia-Vortrag: Der Schwarzwald
Sulmturnhalle, Saarstraße 20. 14.30
Bürgertreff – Kegeln 1. 17.00 Kegeln 3.
19.30 Kegeln 2

NEUENSTADT
Helmbundcafé, Helmbundstraße 20.
14.30 Ökumenisches Begegnungscafé. Ev.
Kirchengemeinde
Helmbundhöhe, Helmbundstraße 20.
9.00-10.00 Gedächtnistraining – Fitness
für den Kopf. Seniorenarbeit der Stadt

Geburtstage
Bad Friedrichshall Luzia Kissmann (90)
Bad Wimpfen Hermann Gerold (90). Hans
Schäfter (70). Helga Hofmann (70)
Gundelsheim Doris Staub (70)
Hardthausen Manfred Böhm (80), Goch-
sen
Neckarsulm Ursula Müller (80). Maria
Krämer (80). Emilie Zartmann (80). Heide
Armbruster (80)
Neudenau Peter Focht (70)

Ehejubiläum
Möckmühl Goldene Hochzeit feiern
Viktor und Emilie Kleiber

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine

Sportliche Gaudi mit Nadelbäumen
In Kochertürn lockt der fünfte Weitwurfwettbewerb mit ausgedienten Christbäumen rund 200 Menschen an

Von Günther Weber

NEUENSTADT „Wenn das alles Schnee
wäre, hätten wir eine tolle weiße Ku-
lisse“, seufzt Robin Susset vom TSV
Kochertürn. Gerade hat er eine wet-
terbedingte Pause von fünf Minuten
angekündigt, weil der stärker ein-
setzende Regen die Freude am
„Christbaumschmiss“ doch sehr be-
einträchtigt. Tatsächlich hat Petrus
nach kurzer Zeit ein Einsehen, und
der Weitwurf mit den ausgedienten
Weihnachtsbäumen kann fortge-
setzt werden.

Kräftemessen Vor dem Kochertür-
ner Sportheim versammeln sich
nach und nach rund 200 Menschen,
die sich zu dieser sportlichen Gaudi
treffen: zum Kräftemessen die ei-
nen, zum Zuschauen und Anfeuern
die anderen. Dabei bewirtet der TSV
Kochertürn die Besucher mit Grill-
würsten, Glühwein und kalten Ge-
tränken.

Jeweils drei Frauen oder Männer
bilden ein Team, manch einer ist so-
gar kostümiert. „Von Anfang an da-
bei“ sind Carola Schad, Miriam Tra-
bold und Heike Hartman. Als Team
Glühbäumchen tragen sie ihr „Mar-
kenzeichen“ – ein beleuchtetes Tan-
nenbäumchen – auf dem Kopf. „Das
Wichtigste bei dem Wettbewerb ist
für uns, dass beim Wurf unsere Tan-
nenbäumchen nicht vom Kopf fal-
len“, schmunzelt Miriam Trabold
unter dem zustimmenden Lachen
ihrer Teamkolleginnen. Erstmals
treten als 1. FC Kiga drei Kindergar-
tenmütter an. „Ich bin bereits das
dritte Mal dabei, nur meine Team-
kollegen wechseln“, erklärt die all-
zeit gut gelaunte Juana Martinez aus
Cleversulzbach. Ihr Glashausteam
hat ein eigens entworfenes Shirt
übergestreift.

Unter den Zuschauern ist auch
Hardthausens Bürgermeister Tho-
mas Einfalt. „Da ich in Kochertürn
aufgewachsen bin, ist ein Besuch

hier für mich Ehrensache – sofern
ich nicht dienstlich woanders ver-
pflichtet bin.“ Vor fünf Jahren habe
er mitgeholfen, den ersten Christ-
baumschmiss zu organisieren.

Bei aller Gaudi herrscht dennoch
sportlicher Ehrgeiz. „Wir unter-
scheiden zwischen Kindern, die ein-
zeln antreten, sowie den Jugendli-
chen-, Frauen- und Männerteams“,

erläutert dazu TSV-Vorsitzender
Heinz Hauck. „Dabei bleibt die bes-
te Wurftechnik jedem selbst über-
lassen.“ Bei drei Versuchen pro Per-
son wird die Gesamtweite aus dem
jeweils besten Wurf pro Teammit-
glied ermittelt. „Damit es nicht zu
einfach ist, werfen die Männer mit
schwereren Bäumen als Frauen und
Jugendliche.“

Die stattliche Gesamtweite von
18,60 Metern erzielt bei den Jugend-
lichen das Team Magisches Drei-
eck. Als bester Werfer bei den Män-
nern zeichnet sich – bereits zum
dritten Mal in Folge – Marcus Fi-
scher mit 5,62 Metern aus.

Würste Die steigende Beliebtheit
des Januar-Events ist auch am Ver-
zehr abzulesen. „Am Schluss sind
uns sogar die Würste ausgegan-
gen“, berichtet Hauck. „Glückli-
cherweise haben wir eine Quelle,
wo wir kurzfristig Nachschub or-
dern können.“

Ganz schön schwer, so ein Tannenbaum: Ein Mitglied des Teams Yoga beim Anlauf
zum Wurf. 5,62 Meter war die längste Weite bei den Männern. Foto: Günther Weber

Kurse der Sport-Union gehen weiter
NECKARSULM Die Neckarsulmer
Sport-Union startet am 13. Januar
ins neue Jahr. Es gibt Zumba-Kurse,
dienstags und donnerstags, jeweils
ab 19 Uhr, in der Neubergturnhalle.
Tatjana Körber macht Yoga montags
ab 18 Uhr im Gemeindehaus St. Pau-
lus. Dieter Grötzinger leitet den
Kurs Frauenboxsack donnerstags

ab 17.30 Uhr im Boxraum der Johan-
nes-Häußler-Schule. Bei Gergana
Panek kann „Mama fit, Baby mit“
donnerstags ab 9.30 Uhr in der Halle
der Häußler-Schule gebucht wer-
den. Anmeldungen unter 07132
1702171 und gergana.panek@nsu-
sport.de, weitere Informationen un-
ter www.nsu-sport.de. red
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„Urmel aus dem
Eis“ in der Ballei
NECKARSULM Die Württembergi-
sche Landesbühne Esslingen insze-
niert den Kinderbuchklassiker „Ur-
mel aus dem Eis“ am Donnerstag,
16. Januar, um 15.30 Uhr im Kultur-
saal der Ballei Neckarsulm. Einlass
ist ab 15 Uhr. Die Aufführung ist für
Kinder ab vier Jahren geeignet. Ein-
trittskarten gibt es im Vorverkauf
für fünf Euro in der Buchhandlung
Chardon, Marktstraße 10. Das Kin-
derbuch „Urmel aus dem Eis“ von
Max Kruse erschien 1969 und wur-
de durch die Fassung der Augsbur-
ger Puppenkiste berühmt. Aus ei-
nem angeschwemmten Ei schlüpft
ein kleines Tier mit Flügeln, halb
Saurier, halb Säugetier, und bringt
die geordnete Inselwelt von Titiwu
gehörig durcheinander. snp

Anne Folger tritt im Maximum auf
DDR, vom elitären Musikinternat
und von ihrer Klavierlehrerin. Fol-
ger, die auch eine Schauspielausbil-
dung hat, erhielt mehrere Klein-
kunstpreise. Karten gibt es für 18
Euro im Vorverkauf unter
www.kleinkunst-widdern.com oder
telefonisch unter 06298 7379 oder
für 20 Euro an der Abendkasse. red

Fernost mit Apple fusioniert, vom
missachteten Klavierhocker, der ein
Solo gibt oder von Verdis posthu-
mem Protest gegen Aida, das Kreuz-
fahrtimperium.

Ihre Beobachtungen verpackt sie
gern komisch. Aus der Perspektive
einer Zwölfjährigen erzählt die 41-
Jährige auch aus ihrem Leben in der

ROIGHEIM Musikalische Hochkultur
und scharfzüngige Kleinkunst ver-
eint die Künstlerin Anne Folger, die
am Samstag, 18. Januar, um 20 Uhr
im Maximum in Roigheim auftritt. In
ihrer Musik und ihren Moderatio-
nen erzählt sie unter anderem von
der Verwandtschaft zwischen den
Beatles und Bach, Debussy, der in

Frauen und Männer, die sich seit vielen Jahren im kulturellen, sportlichen, kirchlichen oder sozialen Bereich in Bad Friedrichshall
engagieren, werden mit dem Ehrenamtspreis samt Urkunde und Geschenk ausgezeichnet. Fotos: Ralf Seidel

DRK-Bereitschaftsleiterin Margarete Benkner (links) mit den geehrten Blutspen-
dern, unter ihnen Frank Ferenbach (Mitte) mit 100 Teilnahmen.

Eindrucksvoll der Auftritt der Solistinnen Greta Rothweiler (l.) und Clara Bertsch mit
dem Sinfonieorchester der Musikschule Unterer Neckar.

Ein positiver Kick zum Jahresbeginn
BAD FRIEDRICHSHALL Fast alle Plätze beim Neujahrsempfang der Stadt besetzt – Verdiente Bürger ausgezeichnet

Von unserer Redakteurin
Sabine Friedrich

E
s ist eng im Eingangsbe-
reich der Otto-Klenert-
Schule. Frauen und Männer
drängen sich an den Stehti-

schen, prosten sich beim Neujahrs-
empfang der Stadt Bad Friedrichs-
hall am Freitagabend zu. Beim offi-
ziellen Teil in der Aula bleiben nur
wenige der 250 Stühle frei. An-
spruchsvolle Kompositionen der
Musikschule Unterer Neckar, ein
bebilderter Streifzug durch 2019
und ein kurzer Ausblick auf 2020
von Bürgermeister Timo Frey, herr-
liche Aufnahmen der heimischen
Tier- und Pflanzenwelt von Thomas
Kemmel in seinem Video zum Nabu-
Projekt Kinder & Natur sorgen für
einen kurzweiligen Abend. Bei die-
sem kommen Mehrfach-Blutspen-
der und langjährige engagierte Bür-
ger zu Ehren.

Helfen So wie Michaela Schwarz-
kopf, die für 50 Blutspenden ausge-
zeichnet wird. Deshalb ist sie der
Einladung zum Empfang gefolgt.
„Es ist die einfachste Art, anderen
Menschen zu helfen“, begründet sie
ihre Teilnahme an den Blutspende-
Aktionen. Frank Ferenbach ist der
Bitte des DRK nachgekommen,
doch endlich zu einer Ehrung zu ge-
hen, schließlich bringt er es jetzt auf
100 Blutspenden. „Man kann ja auch

mal in eine Situation kommen, in der
man selbst Blut braucht“, begründet
der Kochendorfer seine regelmäßi-
gen Spenden. Er gehört zum treuen
Stamm, dem Bereitschaftsleiterin
Margarete Benkner dankt. „Sie ma-
chen nicht viel Aufhebens um ihr
Tun.“ Umso wichtiger die Auszeich-
nung mit Ehrennadeln.

Die geht für zehn Teilnahmen an:
Simone Bartke, Monika Brasch, Ya-
semin Duran, Patrick Frohs, Isabel
Gebhard, Joachim Kopp, Felix
Lauck, Helena Rohatschek, Christel
Stephan, Josef Strengert, Moritz
Vogt, Lisa Windbiel und Christine
Zimmermann. Für 25 Spenden ge-
ehrt werden: Achim Bogumil und
Matthias Swidersky; für 50 Spenden
Wolfgang Dreßler, Eberhard Lud-
wig, Michaela Schwarzkopf; für 75

Spenden Hartmut Schenk und
Hans-Erich Wehn, für 100 Spenden
Frank Ferenbach.

„Das Ehrenamt wird geschätzt,
das finde ich gut“, meint Jörg Friz
zum zweiten Teil des Auszeich-
nungsreigens. „Die Leute, die am
städtischen Geschehen interessiert
sind, kommen. Sie sind gut gelaunt
und haben einen netten Abend“,
sagt Friz. Die Veranstaltung gebe ei-
nen positiven Kick zum Jahresbe-
ginn. Gerhard Haaf, einer der Preis-
träger, drückt es schwäbisch aus:
„Es wäre nicht nötig, aber man freut
sich trotzdem.“ Die Ehrung sei eine
Anerkennung dafür, was man über
viele Jahre leiste.

Er tut das bei der Theatergruppe
Duttenberg, der er seit 45 Jahren an-
gehört, einst Vorsitzender, seit 1982

Spielleiter. Zu den verdienten Mit-
gliedern gehören auch Winfried
Heinrich und Hermann Maisenhöl-
der. Für 2018 nachgereicht be-
kommt Barbara Lange-Wolf (Sport-
freunde Untergriesheim) den Preis.

Langjährig In den Reihen des DRK
werden Ilse Lichner und Roswitha
Kuriger, die 30 Jahre die Vergiss-
meinnicht-Gruppe leiten, hervorge-
hoben ebenso Bereitschaftsleiterin
Katja Weidner und Kassierer Klaus
Schlund. Vielfältige Funktionen fül-
len seit 25 Jahren bei der Freiwilli-
gen Feuerwehr Elmar Schell, Abtei-
lungskommandant Kernstadt, und
Kommandant Marcel Vogt aus. Res-
pekt zollt Laudator Hanspeter Frie-
de Annemarie Jung und Dr. Thomas
Mandel vom Hospiz der Gezeiten.

Die gute Seele der Turnabteilung ist
Sylvia Beckmann. Seit 1997 gehört
Regina Krauth zur ökumenischen
Kinderkirche Duttenberg. Die Köp-
fe des Reit- und Springturniers beim
Reiterverein sind Karin Bräuninger,
Klaus Häußermann und Robert
Scheuermann. Tragende Persön-
lichkeit beim TSV Duttenberg sind
Walter Haaf und Wilhelm Haaf.

Beim Rad- und Rollschuhverein
bekommt Corinna Rienhardt, Vor-
standsmitglied und Koordinatorin
der Musical-Requisiten, die Glasste-
le. Die geht zum zweiten Mal an das
Ehepaar Rita und Hanspeter Friede,
für „anhaltenden unermüdlichen
Einsatz“, lobt Bürgermeister-Stell-
vertreterin Yvonne Weckbach. Bei-
de haben Ämter im Rad- und Roll-
sport bis hinauf zur Bundesebene.

Ursprung
men mit der Sportlerehrung erfolgt.
„Das hat nicht gepasst“, ergänzt Dol-
derer, der Ehrenbürger der Stadt ist.

Und der Ehrenamtspreis sei ur-
sprünglich in kleinerem Rahmen verlie-
hen worden, kommt der 70-Jährige auf
die zweite Auszeichnung zu sprechen.
Nicht ganz angemessen für die Leis-
tung der Geehrten, jetzt werden sie vor
größerem Publikum in den Mittelpunkt
gerückt. Übrigens: Zu Getränken und
Imbiss lädt die Stadt am Neujahrsemp-
fang die Besucher ein. bif

Der Initiator des Neujahrsempfangs
der Stadt Bad Friedrichshall ist unter
den Gästen: Peter Dolderer. Er hat in
seinem letzten Jahr als Bürgermeister
– das war 2015– die Veranstaltung ins
Leben gerufen. „Weil es eine Gelegen-
heit ist, dass die Bürger zusammen-
kommen“, antwortet er auf Nachfrage
der Heilbronner Stimme. „Man kann
sich informieren über das, was war und
was kommt.“

Mit zum Programm gehört die Blut-
spenderehrung. Die sei früher zusam-
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„Musik ist meine
Leidenschaft.“

Isabel González Villar
über Motivation

„Ich liebe Tabellen
und Strukturen.“
Über Eigenschaften

„Wenn man nicht
weiß, was man will,

wird man unmöglich
den besten Weg für

sich finden.“
Über Ziele

Zur Person
Geboren und aufgewachsen in
Pamplona, lebt die 31 Jahre alte
Isabel González Villar mit ih-
rem Mann in Bad Rappenau.
Seit Dezember 2017 dirigiert sie
die Stadtkapelle der Kurstadt.
Zuvor studierte González Villar
Querflöte in San Sebastian,
2012 wechselte sie wegen des
Master-Studiengangs an die
Hochschule für Musik und Dar-
stellende Kunst in Mannheim.
Außer der Rappenauer Stadtka-
pelle leitet sie das Jugendor-
chester in Bad Friedrichshall,
die Stadtkapelle in Adelsheim
und sie unterrichtet an der Mu-
sikschule Unterer Neckar. kik

Isabel González Villar ist gern draußen in der Natur. Als Treffpunkt für das Gespräch mit dieser Zeitung schlägt sie das Wasserschloss vor. Foto: Dennis Mugler

„Man sollte
versuchen, etwas

perfekt zu
machen“

INTERVIEW Die Musikerin Isabel González Villar
legt sich ins Zeug, um ihre Ziele zu erreichen

Von unserer Redakteurin
Heike Kinkopf

I
mmer auf Achse, immer etwas zu tun – Isabel
González Villar führt ein Leben auf der Über-
holspur. Musik ist ihr Motor. Die 31 Jahre alte
Bad Rappenauerin spielt Querflöte, tritt mit

verschiedenen Ensembles im In- und Ausland
auf, unterrichtet Musikschüler, dirigiert drei
Blasmusikkapellen. Leistung zeigen auf hohem
Niveau: Brechen andere unter ihren Ansprü-
chen zusammen, dreht die temperamentvolle
Spanierin erst so richtig auf.

Haben Sie viel Freizeit?
Isabel González Villar: Viel vielleicht nicht. Vor
allem samstags und sonntags gebe ich viele Kon-
zerte, manchmal auch in Spanien, vor allem mit
Almira, meiner Kammermusik-Gruppe. Deshalb
habe ich mir vergangenes Jahr den Montag frei-
gegeben. Um alles einzuordnen, um ein biss-
chen runterzukommen und etwas Zeit zu haben.

Ein freier Tag in der Woche ist nicht viel. Warum
tun Sie sich das an?
González Villar: Weil es mir gefällt. Ich könnte
im Moment nicht ohne zu dirigieren leben und
auch nicht ohne Querflöte zu spielen. Musik ist
meine Leidenschaft.

Was gibt sie Ihnen?
González Villar: Wenn ich spiele oder dirigiere
und es kommt eine Passage, eine Stelle, bei der
ich Gänsehaut bekomme, das ist für mich das Al-
lerbeste.

Musik löst also eine Reaktion des Körpers aus.
González Villar: Ja, wie beim Sport. Es gibt Stel-
len und sehr emotionale Passagen, wo wir Musi-
ker voll dabei sind. Der Adrenalinspiegel ist sehr,
sehr hoch. Ich glaube, wir Menschen verbinden
bestimmte Momente mit Musik, auch wenn wir
diese gar nicht bewusst benennen können.

Sie üben nicht nur Flöte, sondern auch das Dirigie-
ren will gelernt sein.
González Villar: Einige denken, man lernt ein
bisschen die Partitur kennen, und das reicht zum
Dirigieren. Das stimmt nicht. Es ist wie mit einer
Gymnastik. Beim Dirigieren machen die Hände
bestimmte Bewegungen. Die Hände machen
aber nicht immer, was wir uns wünschen. Es ist
sogar so, dass wir nicht immer wissen, was unse-
re Hände machen sollen, damit der Klang so
kommt, wie wir ihn uns wünschen. Das muss
man lernen.

Müssen Sie sich zum Üben auch mal zwingen?
González Villar: Natürlich. Es ist nicht immer
schön (lacht). Wenn man zum Beispiel Stress hat
und zu viel macht. Vergangenen November und
Dezember trat ich bei sehr vielen Konzerten mit
unterschiedlichem Repertoire auf. Alles, was ich
tue, macht mir Spaß. Ich sehe es schon als Arbeit
an. Aber ich mag sie.

Wie bringen Sie die Disziplin dafür auf?
González Villar: Als Kind habe ich mit Querflö-
te angefangen. Ich wollte das. Ich war elf Jahre
alt, fast schon etwas zu alt. Meine Mutter sagte:
Wenn du das anfängst, machst du das sechs Jah-
re. Bei uns in Spanien gibt es die Musikschule für
Anfänger, die sechs Jahre geht. Danach muss
man Prüfungen bestehen, um an der Mittel-Mu-
sikschule aufgenommen zu werden, danach
kommt die Musik-Hochschule. Im ersten Jahr
habe ich nicht geübt. Meine Mama war da aber
hinterher: Üb mal, sagte sie. Und dann kam die
Zahnspange ...

Was hat die Zahnspange damit zu tun?
González Villar: Mit Zahnspange klang kein
Ton gut. Ich musste etwa zwei Stunden am Tag

üben, damit ich überhaupt einen Ton richtig he-
rausbringe. Nach drei Monaten üben, üben,
üben ist man es gewohnt, und wenn man nicht
übt, vermisst man es. Es ist wie beim Joggen.

Wann entspannen Sie?
González Villar: Wir haben in der Musikschule
und in den Stadtkapellen ja Ferien. Die sind für
mich sehr wichtig, dann schalte ich ein bisschen
ab, obwohl ich ans Repertoire für die nächsten
Konzerte denke. Das schreibe ich mir auf.

Und was hören Sie, wenn Sie entspannen wollen?
González Villar: Ich höre sinfonische Blasmu-
sik, zum Beispiel David Maslanka. Das ist mein
Lieblingskomponist. Ich höre außerdem gerne
spanische Rockmusik.

Leistungsbereitschaft scheint tief in Ihnen veran-
kert zu sein. Wie erklären Sie sich das?
González Villar: Bevor ich nach Deutschland
kam, sagten die Menschen in Spanien zu mir: Du
bist zu deutsch. Ich mag es, einen Plan zu haben,
ein Ziel zu haben. Ich liebe Tabellen und Struktu-
ren. Mit Strukturen kann man am besten schaf-
fen. Ich glaube, das ist sehr deutsch. Als ich hier-
her kam, habe ich mich gleich sehr wohlgefühlt.

Mit Musik und Kunst verbinden einige Menschen
Kreativität, Freiheit.
González Villar: Das ist etwas, das manche Leu-
te nicht verstehen. Musik soll frei sein, soll spie-
lerisch klingen, aber das muss man üben. Dafür
braucht man Disziplin. Wenn man es nicht 100-
prozentig kann, fühlt man sich beim Spielen
nicht wohl. Es ist wie mit einer Fremdsprache.
Man spricht sie erst gern, wenn man sie mindes-
tens gut beherrscht.

Alles, was Sie tun, möchten Sie sehr gut machen.
Woher kommt dieser Anspruch?
González Villar: Ich bin sehr perfektionistisch.
Aber beim Sprechen einer Fremdsprache habe
ich dazugelernt. Früher habe ich gedacht, ich
spreche erst eine andere Sprache, wenn ich sie
perfekt kann. Und das ist total falsch. Man muss
es einfach probieren und man muss akzeptieren,

dass man etwas nie perfekt machen kann. Trotz-
dem sollte man es versuchen.

Wieso ist Ihnen dieses Leistungsdenken wichtig?
González Villar: Es gibt eben Menschen, die
Musik oder Kunst gut machen und nicht nur da-
bei sein wollen. Irgendwann will ich zeigen, was
ich kann. Wenn ich zum Beispiel eine schwierige
Etüde geschafft habe, setzt das das Glückshor-
mon Dopamin frei. Das tut einfach gut.

Das Jahr ist noch jung. Viele Menschen haben sich
für 2020 etwas vorgenommen. Was denken Sie:
Welche Menschen schaffen es, ihre Vorhaben um-
zusetzen?
González Villar: Menschen, die ihre Ziele sehr
wichtig nehmen, denen klar ist, wohin sie wollen.
Dafür muss man sich erst einmal Gedanken ma-
chen. Das tut nicht jeder. Manche flattern durchs
Leben. Sie gehen arbeiten, genießen die Zeit und
das war es.

Und Sie?
González Villar: Ich stecke mir persönliche Zie-
le. Ich sage mir, ich muss mit diesem Orchester
das schaffen. Ich möchte beim anderen, dass die
Akkorde stimmen, ich möchte, dass meine Schü-
ler die Tonleiter beherrschen und so weiter.

Es gibt Menschen, die wissen, was sie wollen, und
trotzdem bekommen sie es nicht hin.
González Villar: Ich glaube, es hat sehr viel mit
der Umgebung zu tun. Wenn man viel mit Leuten
zu tun hat, die sich wenig Gedanken machen und
die sich im Leben eher treiben lassen, kommt es
auf die eigene Persönlichkeit an. Wer stark ist,
sagt sich, ich mache das, egal ob jemand mit-
macht. Wer selbst eher schwach ist, aber von
starken Menschen umgeben ist, der wird von
diesen Persönlichkeiten angesteckt und beein-
flusst. Letztlich bestimmt jeder Mensch selbst
das Ziel seines Leben, egal welches: persönlich
oder beruflich. Manche werden durch ihre Um-
gebung gefördert und manche nicht. Wichtig ist
es, sich Ziele zu setzen. Wenn man nicht weiß,
was man will, wird man unmöglich den besten
Weg für sich finden.

ORTE

WOCHEN
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Montag
MÖCKMÜHL
Kindergarten Lehle, Beethovenstraße 29.
8.45 Nordic-Walking. Aktive Senioren

NECKARSULM
Bürgertreff, Spitalstraße 5. 15.00 Plau-
dern auf Französisch. Eingang Rückseite
Kath. Gemeindezentrum St. Paulus,
Friedrichstraße 25. 19.00 Bibelabend mit
Hubert Schadt
Kolpinghaus, Kolpingstraße 13. 18.00 Me-
ditativer Tanz. Kolpingsfamilie und katholi-
schen Frauenbund St. Dionysius
19.30 Spieleabend
Parkplatz Schweinshag, Kalbenstraße.
9.00 Bürgertreff – Walking. Auch 14.00
Stadtparkgrünfläche hinter ZOB, gegen-
über Ballei. 10.00 Bürgertreff – Bewe-
gungstreff im Freien bei jedem Wetter
Städt. Begegnungsstätte, in der Senio-
renwohnanlage, Neuenstädter Straße 29.
15.00 Dia-Vortrag: Der Schwarzwald
Sulmturnhalle, Saarstraße 20. 14.30
Bürgertreff – Kegeln 1. 17.00 Kegeln 3.
19.30 Kegeln 2

NEUENSTADT
Helmbundcafé, Helmbundstraße 20.
14.30 Ökumenisches Begegnungscafé. Ev.
Kirchengemeinde
Helmbundhöhe, Helmbundstraße 20.
9.00-10.00 Gedächtnistraining – Fitness
für den Kopf. Seniorenarbeit der Stadt

Geburtstage
Bad Friedrichshall Luzia Kissmann (90)
Bad Wimpfen Hermann Gerold (90). Hans
Schäfter (70). Helga Hofmann (70)
Gundelsheim Doris Staub (70)
Hardthausen Manfred Böhm (80), Goch-
sen
Neckarsulm Ursula Müller (80). Maria
Krämer (80). Emilie Zartmann (80). Heide
Armbruster (80)
Neudenau Peter Focht (70)

Ehejubiläum
Möckmühl Goldene Hochzeit feiern
Viktor und Emilie Kleiber

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine

Sportliche Gaudi mit Nadelbäumen
In Kochertürn lockt der fünfte Weitwurfwettbewerb mit ausgedienten Christbäumen rund 200 Menschen an

Von Günther Weber

NEUENSTADT „Wenn das alles Schnee
wäre, hätten wir eine tolle weiße Ku-
lisse“, seufzt Robin Susset vom TSV
Kochertürn. Gerade hat er eine wet-
terbedingte Pause von fünf Minuten
angekündigt, weil der stärker ein-
setzende Regen die Freude am
„Christbaumschmiss“ doch sehr be-
einträchtigt. Tatsächlich hat Petrus
nach kurzer Zeit ein Einsehen, und
der Weitwurf mit den ausgedienten
Weihnachtsbäumen kann fortge-
setzt werden.

Kräftemessen Vor dem Kochertür-
ner Sportheim versammeln sich
nach und nach rund 200 Menschen,
die sich zu dieser sportlichen Gaudi
treffen: zum Kräftemessen die ei-
nen, zum Zuschauen und Anfeuern
die anderen. Dabei bewirtet der TSV
Kochertürn die Besucher mit Grill-
würsten, Glühwein und kalten Ge-
tränken.

Jeweils drei Frauen oder Männer
bilden ein Team, manch einer ist so-
gar kostümiert. „Von Anfang an da-
bei“ sind Carola Schad, Miriam Tra-
bold und Heike Hartman. Als Team
Glühbäumchen tragen sie ihr „Mar-
kenzeichen“ – ein beleuchtetes Tan-
nenbäumchen – auf dem Kopf. „Das
Wichtigste bei dem Wettbewerb ist
für uns, dass beim Wurf unsere Tan-
nenbäumchen nicht vom Kopf fal-
len“, schmunzelt Miriam Trabold
unter dem zustimmenden Lachen
ihrer Teamkolleginnen. Erstmals
treten als 1. FC Kiga drei Kindergar-
tenmütter an. „Ich bin bereits das
dritte Mal dabei, nur meine Team-
kollegen wechseln“, erklärt die all-
zeit gut gelaunte Juana Martinez aus
Cleversulzbach. Ihr Glashausteam
hat ein eigens entworfenes Shirt
übergestreift.

Unter den Zuschauern ist auch
Hardthausens Bürgermeister Tho-
mas Einfalt. „Da ich in Kochertürn
aufgewachsen bin, ist ein Besuch

hier für mich Ehrensache – sofern
ich nicht dienstlich woanders ver-
pflichtet bin.“ Vor fünf Jahren habe
er mitgeholfen, den ersten Christ-
baumschmiss zu organisieren.

Bei aller Gaudi herrscht dennoch
sportlicher Ehrgeiz. „Wir unter-
scheiden zwischen Kindern, die ein-
zeln antreten, sowie den Jugendli-
chen-, Frauen- und Männerteams“,

erläutert dazu TSV-Vorsitzender
Heinz Hauck. „Dabei bleibt die bes-
te Wurftechnik jedem selbst über-
lassen.“ Bei drei Versuchen pro Per-
son wird die Gesamtweite aus dem
jeweils besten Wurf pro Teammit-
glied ermittelt. „Damit es nicht zu
einfach ist, werfen die Männer mit
schwereren Bäumen als Frauen und
Jugendliche.“

Die stattliche Gesamtweite von
18,60 Metern erzielt bei den Jugend-
lichen das Team Magisches Drei-
eck. Als bester Werfer bei den Män-
nern zeichnet sich – bereits zum
dritten Mal in Folge – Marcus Fi-
scher mit 5,62 Metern aus.

Würste Die steigende Beliebtheit
des Januar-Events ist auch am Ver-
zehr abzulesen. „Am Schluss sind
uns sogar die Würste ausgegan-
gen“, berichtet Hauck. „Glückli-
cherweise haben wir eine Quelle,
wo wir kurzfristig Nachschub or-
dern können.“

Ganz schön schwer, so ein Tannenbaum: Ein Mitglied des Teams Yoga beim Anlauf
zum Wurf. 5,62 Meter war die längste Weite bei den Männern. Foto: Günther Weber

Kurse der Sport-Union gehen weiter
NECKARSULM Die Neckarsulmer
Sport-Union startet am 13. Januar
ins neue Jahr. Es gibt Zumba-Kurse,
dienstags und donnerstags, jeweils
ab 19 Uhr, in der Neubergturnhalle.
Tatjana Körber macht Yoga montags
ab 18 Uhr im Gemeindehaus St. Pau-
lus. Dieter Grötzinger leitet den
Kurs Frauenboxsack donnerstags

ab 17.30 Uhr im Boxraum der Johan-
nes-Häußler-Schule. Bei Gergana
Panek kann „Mama fit, Baby mit“
donnerstags ab 9.30 Uhr in der Halle
der Häußler-Schule gebucht wer-
den. Anmeldungen unter 07132
1702171 und gergana.panek@nsu-
sport.de, weitere Informationen un-
ter www.nsu-sport.de. red
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„Urmel aus dem
Eis“ in der Ballei
NECKARSULM Die Württembergi-
sche Landesbühne Esslingen insze-
niert den Kinderbuchklassiker „Ur-
mel aus dem Eis“ am Donnerstag,
16. Januar, um 15.30 Uhr im Kultur-
saal der Ballei Neckarsulm. Einlass
ist ab 15 Uhr. Die Aufführung ist für
Kinder ab vier Jahren geeignet. Ein-
trittskarten gibt es im Vorverkauf
für fünf Euro in der Buchhandlung
Chardon, Marktstraße 10. Das Kin-
derbuch „Urmel aus dem Eis“ von
Max Kruse erschien 1969 und wur-
de durch die Fassung der Augsbur-
ger Puppenkiste berühmt. Aus ei-
nem angeschwemmten Ei schlüpft
ein kleines Tier mit Flügeln, halb
Saurier, halb Säugetier, und bringt
die geordnete Inselwelt von Titiwu
gehörig durcheinander. snp

Anne Folger tritt im Maximum auf
DDR, vom elitären Musikinternat
und von ihrer Klavierlehrerin. Fol-
ger, die auch eine Schauspielausbil-
dung hat, erhielt mehrere Klein-
kunstpreise. Karten gibt es für 18
Euro im Vorverkauf unter
www.kleinkunst-widdern.com oder
telefonisch unter 06298 7379 oder
für 20 Euro an der Abendkasse. red

Fernost mit Apple fusioniert, vom
missachteten Klavierhocker, der ein
Solo gibt oder von Verdis posthu-
mem Protest gegen Aida, das Kreuz-
fahrtimperium.

Ihre Beobachtungen verpackt sie
gern komisch. Aus der Perspektive
einer Zwölfjährigen erzählt die 41-
Jährige auch aus ihrem Leben in der

ROIGHEIM Musikalische Hochkultur
und scharfzüngige Kleinkunst ver-
eint die Künstlerin Anne Folger, die
am Samstag, 18. Januar, um 20 Uhr
im Maximum in Roigheim auftritt. In
ihrer Musik und ihren Moderatio-
nen erzählt sie unter anderem von
der Verwandtschaft zwischen den
Beatles und Bach, Debussy, der in

Frauen und Männer, die sich seit vielen Jahren im kulturellen, sportlichen, kirchlichen oder sozialen Bereich in Bad Friedrichshall
engagieren, werden mit dem Ehrenamtspreis samt Urkunde und Geschenk ausgezeichnet. Fotos: Ralf Seidel

DRK-Bereitschaftsleiterin Margarete Benkner (links) mit den geehrten Blutspen-
dern, unter ihnen Frank Ferenbach (Mitte) mit 100 Teilnahmen.

Eindrucksvoll der Auftritt der Solistinnen Greta Rothweiler (l.) und Clara Bertsch mit
dem Sinfonieorchester der Musikschule Unterer Neckar.

Ein positiver Kick zum Jahresbeginn
BAD FRIEDRICHSHALL Fast alle Plätze beim Neujahrsempfang der Stadt besetzt – Verdiente Bürger ausgezeichnet

Von unserer Redakteurin
Sabine Friedrich

E
s ist eng im Eingangsbe-
reich der Otto-Klenert-
Schule. Frauen und Männer
drängen sich an den Stehti-

schen, prosten sich beim Neujahrs-
empfang der Stadt Bad Friedrichs-
hall am Freitagabend zu. Beim offi-
ziellen Teil in der Aula bleiben nur
wenige der 250 Stühle frei. An-
spruchsvolle Kompositionen der
Musikschule Unterer Neckar, ein
bebilderter Streifzug durch 2019
und ein kurzer Ausblick auf 2020
von Bürgermeister Timo Frey, herr-
liche Aufnahmen der heimischen
Tier- und Pflanzenwelt von Thomas
Kemmel in seinem Video zum Nabu-
Projekt Kinder & Natur sorgen für
einen kurzweiligen Abend. Bei die-
sem kommen Mehrfach-Blutspen-
der und langjährige engagierte Bür-
ger zu Ehren.

Helfen So wie Michaela Schwarz-
kopf, die für 50 Blutspenden ausge-
zeichnet wird. Deshalb ist sie der
Einladung zum Empfang gefolgt.
„Es ist die einfachste Art, anderen
Menschen zu helfen“, begründet sie
ihre Teilnahme an den Blutspende-
Aktionen. Frank Ferenbach ist der
Bitte des DRK nachgekommen,
doch endlich zu einer Ehrung zu ge-
hen, schließlich bringt er es jetzt auf
100 Blutspenden. „Man kann ja auch

mal in eine Situation kommen, in der
man selbst Blut braucht“, begründet
der Kochendorfer seine regelmäßi-
gen Spenden. Er gehört zum treuen
Stamm, dem Bereitschaftsleiterin
Margarete Benkner dankt. „Sie ma-
chen nicht viel Aufhebens um ihr
Tun.“ Umso wichtiger die Auszeich-
nung mit Ehrennadeln.

Die geht für zehn Teilnahmen an:
Simone Bartke, Monika Brasch, Ya-
semin Duran, Patrick Frohs, Isabel
Gebhard, Joachim Kopp, Felix
Lauck, Helena Rohatschek, Christel
Stephan, Josef Strengert, Moritz
Vogt, Lisa Windbiel und Christine
Zimmermann. Für 25 Spenden ge-
ehrt werden: Achim Bogumil und
Matthias Swidersky; für 50 Spenden
Wolfgang Dreßler, Eberhard Lud-
wig, Michaela Schwarzkopf; für 75

Spenden Hartmut Schenk und
Hans-Erich Wehn, für 100 Spenden
Frank Ferenbach.

„Das Ehrenamt wird geschätzt,
das finde ich gut“, meint Jörg Friz
zum zweiten Teil des Auszeich-
nungsreigens. „Die Leute, die am
städtischen Geschehen interessiert
sind, kommen. Sie sind gut gelaunt
und haben einen netten Abend“,
sagt Friz. Die Veranstaltung gebe ei-
nen positiven Kick zum Jahresbe-
ginn. Gerhard Haaf, einer der Preis-
träger, drückt es schwäbisch aus:
„Es wäre nicht nötig, aber man freut
sich trotzdem.“ Die Ehrung sei eine
Anerkennung dafür, was man über
viele Jahre leiste.

Er tut das bei der Theatergruppe
Duttenberg, der er seit 45 Jahren an-
gehört, einst Vorsitzender, seit 1982

Spielleiter. Zu den verdienten Mit-
gliedern gehören auch Winfried
Heinrich und Hermann Maisenhöl-
der. Für 2018 nachgereicht be-
kommt Barbara Lange-Wolf (Sport-
freunde Untergriesheim) den Preis.

Langjährig In den Reihen des DRK
werden Ilse Lichner und Roswitha
Kuriger, die 30 Jahre die Vergiss-
meinnicht-Gruppe leiten, hervorge-
hoben ebenso Bereitschaftsleiterin
Katja Weidner und Kassierer Klaus
Schlund. Vielfältige Funktionen fül-
len seit 25 Jahren bei der Freiwilli-
gen Feuerwehr Elmar Schell, Abtei-
lungskommandant Kernstadt, und
Kommandant Marcel Vogt aus. Res-
pekt zollt Laudator Hanspeter Frie-
de Annemarie Jung und Dr. Thomas
Mandel vom Hospiz der Gezeiten.

Die gute Seele der Turnabteilung ist
Sylvia Beckmann. Seit 1997 gehört
Regina Krauth zur ökumenischen
Kinderkirche Duttenberg. Die Köp-
fe des Reit- und Springturniers beim
Reiterverein sind Karin Bräuninger,
Klaus Häußermann und Robert
Scheuermann. Tragende Persön-
lichkeit beim TSV Duttenberg sind
Walter Haaf und Wilhelm Haaf.

Beim Rad- und Rollschuhverein
bekommt Corinna Rienhardt, Vor-
standsmitglied und Koordinatorin
der Musical-Requisiten, die Glasste-
le. Die geht zum zweiten Mal an das
Ehepaar Rita und Hanspeter Friede,
für „anhaltenden unermüdlichen
Einsatz“, lobt Bürgermeister-Stell-
vertreterin Yvonne Weckbach. Bei-
de haben Ämter im Rad- und Roll-
sport bis hinauf zur Bundesebene.

Ursprung
men mit der Sportlerehrung erfolgt.
„Das hat nicht gepasst“, ergänzt Dol-
derer, der Ehrenbürger der Stadt ist.

Und der Ehrenamtspreis sei ur-
sprünglich in kleinerem Rahmen verlie-
hen worden, kommt der 70-Jährige auf
die zweite Auszeichnung zu sprechen.
Nicht ganz angemessen für die Leis-
tung der Geehrten, jetzt werden sie vor
größerem Publikum in den Mittelpunkt
gerückt. Übrigens: Zu Getränken und
Imbiss lädt die Stadt am Neujahrsemp-
fang die Besucher ein. bif

Der Initiator des Neujahrsempfangs
der Stadt Bad Friedrichshall ist unter
den Gästen: Peter Dolderer. Er hat in
seinem letzten Jahr als Bürgermeister
– das war 2015– die Veranstaltung ins
Leben gerufen. „Weil es eine Gelegen-
heit ist, dass die Bürger zusammen-
kommen“, antwortet er auf Nachfrage
der Heilbronner Stimme. „Man kann
sich informieren über das, was war und
was kommt.“

Mit zum Programm gehört die Blut-
spenderehrung. Die sei früher zusam-
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Musik liegt in der Luft
HEILBRONN Beim 57. Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ treten 265 Teilnehmer an – Preisträgerkonzert im Februar

Von unserer Redakteurin
Elfi Hofmann

S
ticks in die Hand, Kopfhö-
rer auf, der Notenständer
steht perfekt: Tim Vierling
ist bereit. Der 13-Jährige

spielt Schlagzeug und nimmt zum
ersten Mal am Wettbewerb „Jugend
musiziert“ teil. Eigentlich ist gerade
Pause in der Musikschule in Ne-
ckarsulm, aber Tim spielt sich
schon mal ein. „Ein bisschen aufge-
regt bin ich“, gibt er zu.

Technik Über die Kopfhörer hört er
den Rhythmus, der von einer Play-
back-Anlage kommt. Die ist ganz
neu und erst seit einem Tag in Be-
trieb, wie der Klarinetten- und Saxo-
fonlehrer Karl Priwitzer erklärt. Er
ist heute für die Technik zuständig.
Und die läuft laut Tim gut. Daumen
nach oben, auf dem Kopfhörer
kommt alles an.

Zum 57. Mal fand am Wochenen-
de der Regionalwettbewerb statt. In
zehn Kategorien waren insgesamt
265 Kinder und Jugendliche ange-
meldet. „Das ist eine gute Zahl“, sagt
die Leiterin der Heilbronner Musik-
schule, Uta-Mirjam Theilen. Für die
Region sei das ein sehr großer Wett-
bewerb. Zwei Tage wurde an sechs
Spielstätten in Heilbronn und Ne-
ckarsulm Klavier gespielt, gesun-
gen oder die Harfe gezupft. Seit
6 Uhr waren Theilen und ihre Kolle-
gen jeweils vor Ort und bereiteten
alles für die jungen Musiker vor. Die
Planung der Veranstaltung hat aller-
dings schon vor Monaten begonnen.
Am Sonntag räumten alle gemein-
sam auf, schließlich ging der Unter-
richt am Montag weiter.

Dort spielt auch die siebenjähri-
ge Charlotte. Seit rund anderthalb
Jahren schlägt ihr Herz für das Kla-
vier. „Ich spiele aber auch Geige“,
erzählt sie. Vorgespielt hat sie be-
reits, jetzt heißt es warten. Die
Grundschülerin kommt aus einer
musikalischen Familie, drei ihrer
vier Geschwister bekommen regel-
mäßig Unterricht und beherrschen
zwei Instrumente. „Meine Mama
hat Trompete gespielt“, sagt Char-
lotte. Ihren Auftritt vor der vierköpfi-

gen Jury fand sie ganz gut. „Fast bes-
ser als sonst.“

„Jeder Teilnehmer bekommt ein
Feedback“, sagt Uta-Mirjam Thei-
len. Denn bei „Jugend musiziert“
gehe es vor allem um Motivation
und nicht darum, ob man Musik stu-

dieren möchte oder das jeweilige In-
strument als Hobby sieht. „Wir för-
dern die Breite und die Spitze glei-
chermaßen“, erklärt die Musik-
schulleiterin. In den jeweiligen Ju-
rys sitzen ausschließlich Fachleute.
Die studierten Musiker sind Lehrer,

Künstler, manche habe auch eine
Professur an einer Hochschule inne.

Zwar nicht in der Jury, dafür aber
mindestens genauso aufgeregt wie
sein Schüler Florian Vierling ist am
Samstag Thomas Zimmermann.
„Wenn du es so nachher spielst, ist

es sehr gut“, ruft er seinem Schütz-
ling zu. Der ist gerade fertig mit dem
Einspielen am Schlagzeug. Zimmer-
mann selbst hat mit zwölf Jahren
zum ersten Mal Unterricht genom-
men. Tim hat bereits mit sieben Jah-
ren begonnen. „Ich habe in den
Sommerferien einen Kurs gemacht
und dann wollte ich weiterspielen“,
erinnert sich der Siebtklässler.

Zuhause hat er zwei Schlagzeu-
ge: Ein E-Schlagzeug und ein kon-
ventionelles Set. Das steht aller-
dings mittlerweile im Keller, denn
die Musik sei stellenweise recht
laut, sagt Tims Mutter lachend.

Nervennahrung Den Wettbewerb
findet Thomas Zimmermann gut,
auch wenn die Vorbereitungen oft
sehr anstrengend seien: „Ich liebe
das. Da kann man mit den Schülern
richtig was schaffen.“ Schade findet
er es, dass nur wenige Mädchen und
Frauen Schlagzeug spielen, obwohl
es hervorragende Profi-Schlagzeu-
gerinnen gebe. Das ist für Tim Vier-
ling aber erstmal zweitrangig. Von
seiner Mutter gibt es zur Beruhi-
gung noch ein paar Gummibärchen,
dann geht er los, sein erster Auftritt
bei „Jugend musiziert“.

Bei „Jugend musiziert“ spielen auch Ensembles. Das Streicher-Trio mit Lia Sophie Mayer, Julius Köhler und Josias Mayer zeigte sein Können. Foto: Andreas Veigel

Klavier ist eine von zehn Kategorien, die geprüft wurden. Longe Poumbga hatte sich
extra für den großen Tag schick gemacht.

„Der Nervenkitzel
ist einfach toll.“

Thomas Zimmermann

Braucht es die Diakonie noch?
Beim Neujahrsfest im Alten Theater zeigt Referent Stefan Sell auf, warum das nur eine rhetorische Frage sein kann

Von unserer Redakteurin
Katharina Müller

HEILBRONN Das Neujahrsfest der
Diakonie im Heilbronner Land be-
ginnt gleich mit einer Überra-
schung. Während Dekan Christoph
Baisch die rund 100 Gäste im Alten
Theater in Sontheim begrüßt und
gerade dazu ansetzt, über die Aufga-
ben des Wohlfahrtsverbandes zu
sprechen, wird er jäh unterbrochen.
Von einer Frau im Putzkittel und mit
Akkordeon über der Schulter. Sie
duzt den Dekan unverfroren und
übernimmt kurzerhand die Regie.
Mit slawischem Akzent und humor-
vollen Anekdoten erklärt Sklavica
alias Natasa Rikanovic, dass die Dia-
konie eigentlich jedem helfe, dem es
schlecht geht.

„Wir wären dumm, wenn wir so
eine Einrichtung nicht wertschät-
zen würden“, brachte es Landes-
staatssekretärin Friedlinde Gurr-
Hirsch auf den Punkt. Der demogra-
fische Wandel erfordere immer
mehr Dienste der Diakonie und an-
derer Wohlfahrtsverbände. Heil-
bronns Sozialbürgermeisterin
Agnes Christner zeigte sich dankbar
für das Engagement der Diakonie
und ähnlicher Organisationen und
sagte ihnen weiter Unterstützung
zu. Sie betonte auch die Rolle als

Partner, die sich gegen Ausgren-
zung und Rassismus stellten. Des-
halb könne für sie die Frage –
Braucht es die Diakonie noch?–, die
Referent Prof. Stefan Sell aufwirft,
nur rhetorisch gemeint sein.

Bedeutung Sell, der Professor für
Volkswirtschaftslehre, Sozialpolitik
und Sozialwissenschaften ist, stellt
schmunzelnd klar, dass der Titel sei-
nes Vortrags von Hannes Finkbei-
ner, Zweiter Vorsitzender der Diako-

nie im Heilbronner Land, stammt.
Betonte aber auch, dass hinter der
Frage viel Stoff stecke, über den es
sich nachzudenken lohne. Beant-
wortet sei sie hingegen schnell: Al-
lein die Tatsache, dass die Diakonie
Deutschland 600 000 hauptamtliche
und 700 000 freiwillige Mitarbeiter
habe, mache klar: Ja, wir brauchen
die Diakonie.

Noch mehr, wenn man den Blick
auf die vielen Handlungsfelder rich-
tet. Denn was wäre die Alternative?

Der Staat könne das nicht leisten
und der freie Markt würde nur das
anbieten, was sich rechnet, erläuter-
te Sell.

In Schaubildern und Grafiken
stellte er dar, wie dramatisch sich
die gesellschaftliche Situation
durch den demografischen Wandel
verändert und weiter verändern
wird. Er spricht zum Beispiel von ei-
ner „großen Welle“ an Rentnern, die
von Altersarmut betroffen sein wer-
den. Gleichzeitig gebe es viele wohl-

habende Ältere. Diese Schere gehe
immer weiter auseinander. Auch die
Zahl an Pflegefällen steige. Hier
komme allerdings kein Personal
nach und der größte Pflegedienst
Deutschlands – die pflegenden An-
gehörigen – würden zu wenig unter-
stützt.

Kommunalisierung Das Problem:
Die Systemfragen dahinter werden
in Berlin entschieden. „Vor Ort kann
man nichts machen“, stellt Sell fest.
Seine These lautet deshalb: „Wir
bräuchten eine umfassende Kom-
munalisierung der Daseinsvorsor-
ge.“ Das gebe es zum Beispiel in Dä-
nemark, wo alle Bürger von der
Kommune, in der sie leben, nach
dem 70. Geburtstag gefragt würden,
ob sie Hilfe brauchen. Auch die Or-
ganisation übernähmen dann die
Mitarbeiter der Kommunen.

Dass dies in Deutschland umge-
setzt werden könnte, hält Sell aller-
dings für unwahrscheinlich. Umso
wichtiger sei der „dritte Sozial-
raum“. Damit sind zum Beispiel
Nachbarschaften und Vereine ge-
meint. Die Diakonie wolle genau das
mit ihrer Quartiersarbeit in den Fo-
kus stellen, sagte Geschäftsführer
Karl Friedrich Bretz, bevor Pfarrer
Hans Jörg Eiding den Abschlussse-
gen sprach.

Christoph Baisch (von links), Karl Friedrich Bretz, Stefan Sell, Agnes Christner und Hannes Finkbeiner beim Neujahrsfest der Dia-
konie im Heilbronner Land. Foto: Andreas Veigel

Preisträger
Beim 57. Regionalwettbewerb
heimsten die Teilnehmer viele Preise
ein: 185 junge Musiker erspielten
sich einen ersten Preis, 70 einen
zweiten. 81 Schüler nehmen am Lan-
deswettbewerb teil. Bewertet wur-
den die Teilnehmer von zehn Jurys,
die sich aus Fachleuten aus dem ge-
samten Bundesgebiet zusammen-
setzten. Alle Ergebnisse des Regio-
nalwettbewerbes Heilbronn sind auf
der Webseite der Musikschule Heil-
bronn unterwww.musikschule.heil-
bronn.de abrufbar. Bei einem Kon-
zert in der Kreissparkasse ist eine
Auswahl der Preisträger aus der
Stadt und dem Landkreis am Freitag,
21. Februar, ab 18.30 Uhr zu hören.
Der Eintritt ist frei, um Anmeldung
unter www.ticketshop-kskhn.de
wird gebeten. eho

Nicht unbelastet
Im Artikel über die Energiewende
am Samstag wurden die Abfälle aus
dem Kernkraftwerk Neckarwest-
heim, die hier in der Region depo-
niert werden sollen, als „unbelastet“
statt „überwiegend unbelastet“ be-
zeichnet. Sie sind chemisch teils un-
belastet, teilweise gelten sie auch als
chemisch mäßig belastet oder belas-
tet. Ihre Radioaktivität bewegt sich
im Rahmen der natürlichen Werte,
weshalb sie als „freigemessenes Ma-
terial“ deponiert werden dürfen. red

So stimmt’s

Feuer in Scheune
zerstört Auto

BAD RAPPENAU Zu einem Brand in
Bad Rappenau-Grombach musste
die Feuerwehr Samstagnacht ausrü-
cken. In einer Scheune an der Orts-
straße war ein Feuer ausgebrochen.
Dabei ging ein Fahrzeug, das drin-
nen auf einer Hebebühne stand, in
Flammen auf. Die Freiwilligen Feu-
erwehren der Umgebung waren mit
sieben Fahrzeugen und fast 40 Per-
sonen im Einsatz. Die Brandursache
ist noch nicht geklärt. red

VorVorV träge im
Haus der Familie
HEILBRONN Zwei Vorträge bietet das
Haus der Familie, Fügerstraße 6 in
Heilbronn. „Ganzheitliches Seh-
und Augentraining“ vermittelt Anja
Lamprecht am Dienstag, 28. Januar,
von 19.30 bis 21 Uhr. „Unfällen im
Kindesalter“ möchte Dr. Hans Ul-
rich Stechele vorbeugen am Mitt-
woch, 29. Januar, 19 bis 20.30 Uhr.
Der Eintritt kostet jeweils zehn
Euro, es gibt eine Abendkasse. red

Berufsgymnasien
 stellen sich vor

HEILBRONN Die sieben staatlichen
beruflichen Gymnasien des Stadt-
und Landkreises Heilbronn stellen
ihre Fachrichtungen gemeinsam
vor. Der Infoabend findet am Mitt-
woch, 29. Januar, von 18 bis 21 Uhr
im Technischen Schulzentrum Heil-
bronn, Sichererstraße 17, statt. Er-
läutert wird dabei auch das neue On-
line-Bewerberverfahren.

Wegen des Parkplatzmangels am
Technischen Schulzentrum sollen
öffentliche Verkehrsmittel oder das
Parkhaus am Bollwerksturm ge-
nutzt werden. red

Blut spenden
HEILBRONN Blut spenden und Leben
retten: Dafür ist am heutigen Diens-
tag, 14 bis 19 Uhr, in der Volksbank
Heilbronn, Allee 20, Gelegenheit.
Der DRK-Blutspendedienst verlost
unter allen Spendern in Baden-
Württemberg und Hessen bis 2. Fe-
bruar insgesamt zehn Fitness-Uh-
ren. Zur Spende soll der Personal-
ausweis mitgebracht werden.

Termine

Salzwerke:
TechnikvorstandTechnikvorstandT
Rüther hört auf

HEILBRONN Wolfgang Rüther, techni-
scher Vorstand der Südwestdeut-
schen Salzwerke, hört zum Jahres-
ende auf. Der 58-Jährige habe dem
Aufsichtsratsvorsitzenden Thomas
Strobl mitgeteilt, dass er seinen
dann auslaufenden Vertrag nicht
verlängern möchte, teilte das Unter-
nehmen am Montag mit. Strobl und
sein Stellvertreter Harry Mergel
hätten dies mit großem Bedauern
zur Kenntnis genommen, respek-
tierten aber die Entscheidung.

Wolfgang Rüther war seit 1993 in
verschiedenen Positionen bei der
Südwestdeutsche Salzwerke AG tä-
tig. Vor seiner Ernennung Anfang
2016 zum Vorstand war er Bereichs-
leiter Bergbau und Salz. Vorstands-
sprecher bleibt Ulrich Fluck. frz
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Freitag
BAD FRIEDRICHSHALL-KOCHENDORF
Lindenberghalle, Neuenstädter Straße
19. 8.30-18.00 Alles für Ihr Kind. Basar des
Basarteams der Ev. Kirchengemeinde

BAD WIMPFEN
Café am Solebad, Osterbergstraße. 19.00
Tanzcafé. Eintritt frei
Kursaal, Osterbergstraße 16. 20.11-0.15
5. Prunksitzung der WFG

GUNDELSHEIM
Deutschmeisterhalle, Roemheldstraße 3.
19.59 6. Prunksitzung des Gundelsheimer
Carneval-Verein 1962
Engel Rockbar, Schloßstraße 12. 22.00
Saint’s Sin – Marc & Mike live. Eintritt frei

MÖCKMÜHL
Mediathek, Seckachtorgasse 1.
10.00-10.45 Das Lesekätzchen. Krabbel-
gruppe mit Buch für Kinder von 1-3 Jahren
mit Begleitperson. Anmeldung: � 06298
202-48, mediathek@moeckmuehl.de

NECKARSULM
Ballei, Sporthalle, Deutschordensplatz.
19.30-21.30 Generalversammlung des
Mandolinen-Orchesters. Im Deutschor-
denszimmer
Kreatief im Gleis 3, Bahnhofsplatz 3.
20.00 Swingin’ Valentin mit den Jazz Be-
anzz um Sabine Zimmermann. VVK:
www.kreatief-neckarsulm.de
Mediathek, Urbanstraße 12. 18.00-22.00
Kreativ am Valentinstag. Inspirationen von
VHS-Expertinnen
Städt. Begegnungsstätte, in der Senio-
renwohnanlage, Neuenstädter Straße 29.
8.30 Stuhlgymnastik mit Luzia Buchert,
auch um 9.30 und 10.30
Weingut Berthold, Reutweg 4. 19.00 Jah-
reshauptversammlung der Jugendfarm

NEUDENAU
Sturmfederhalle, Schulstraße 9/1. 20.11
14. Fasching. Mit DJ Kiedi und King Kongs
Deoroller. Eintritt: 8 €. Ab 16 Jahren

NEUENSTADT
DRK-Heim, Schafgasse 8. 19.00 Hauptver-
sammlung. Landfrauen Neuenstadt-Cle-
versulzbach-Stein
Eduard-Mörike-Gymnasium, Gymnasi-
umstraße 14. 15.00 Tag der offenen Tür

Geburtstage
Möckmühl Margot Krygowski (80), Bittel-
bronn
Neckarsulm Ingeborg Stumm (80)

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Lokaltermine

Ort eine Zukunft zu bieten“, sagte
Heuser. Trotzdem sei ihm bewusst,
dass die Abwägung schwierig sei,
„hervorragendes Ackerland“ dafür
zu verwenden. Aus der Sicht des Er-
schließungsplaners ist es nur lo-

gisch, das Gewerbegebiet genau an
dieser Stelle auszuweisen, sagte An-
dreas Nußbaum vom Ingenieurbüro
BIT. Durch den bereits vorhande-
nen Kreisverkehr und den bislang
nicht genutzten vierten Arm sei die

Gewerbegebiet „Halde“ nimmt nächste Hürde
Gemeinderat bringt Erschließung voran – Planunterlagen werden erneut ausgelegt

Von unserer Redakteurin
Katharina Müller

NEUENSTADT Die Planungen für das
Gewerbegebiet „Halde“ in Neuen-
stadt gehen in die nächste Runde.
Bei der frühzeitigen Beteiligung der
Öffentlichkeit waren viele Stellung-
nahmen zu dem Vorhaben eingegan-
gen, die vom Ingenieurbüro IFK in
Mosbach abgewogen und in die Ent-
würfe eingearbeitet wurden. Micha-
el Reichard stellte sie den Stadträten
im Detail vor. Unter anderem habe
der Umweltplaner nachgearbeitet
und alle Gutachten auf den neuesten
Stand gebracht. Umweltschutzver-
bände hatten etwa den Flächenver-
brauch für das Gebiet kritisiert.

Der Gemeinderat stimmte den
Abwägungen zu, so dass die Planun-
terlagen für die zweite Beteiligungs-
runde ausgelegt werden können.

Das erfolgt vom 2. März bis 14.
April. Das Gremium fasste auch den
Baubeschluss für die Erschließung.

Udo Wengenroth (BG) wollte
wissen, ob es stimme, dass Firmen
bereits abgewandert seien, weil es
in Neuenstadt keine kleineren Ge-
werbeflächen gebe. Das bestätigte
Bürgermeister Norbert Heuser. Die
Nachfrage sei groß und der Druck
damit enorm. Es gebe 25 belegbare
Interessenten für die Grundstücke
im Gebiet „Halde“.

Zukunft Dass direkt gegenüber
erst kürzlich der Gewerbe- und In-
dustriepark Kochertal, kurz GIK
ausgewiesen wurde, sei kein Gegen-
argument für das Areal „Halde“,
stellte Reichard klar. Das GIK sei ein
interkommunales und die „Halde“
ein städtisches Gebiet. „Wir haben
die Aufgabe, den Unternehmen vor

verkehrliche Anbindung bereits
vorhanden. Der Kreisel würde heu-
te wohl das Doppelte kosten.

Die Erschließungskosten wer-
den derzeit auf rund 2,7 Millionen
Euro geschätzt. Mehr Klarheit wird
es aber erst geben, wenn die Aus-
schreibungsergebnisse vorliegen,
sagte Heuser. Mit dem gefällten
Baubeschluss können die Erschlie-
ßungsarbeiten voraussichtlich in
der Gemeinderatssitzung am 27.
April vergeben werden.

Vergabe Wie die Vergabe der
Grundstücke ablaufe, fragte Tanja
Munding (BG). Das entscheide der
Gemeinderat in einer nichtöffentli-
chen Sitzung, erklärte Heuser. Noch
in der ersten Jahreshälfte 2020 sei
das vorgesehen. Dabei werde auch
die bauliche Ausgestaltung mit den
Interessenten besprochen.

Das Gewerbegebiet „Halde“ entsteht
gegenüber dem GIK. Foto: Archiv/Mugler
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Lage

Das „Schmuckstück“ auf der Bühne
muss, übernimmt sie kurzerhand
die Leitung der Firma.

Das Schmuckstück erlangte
durch die Verfilmung mit Catherine
Deneuve und Gérard Depardieu
große Bekanntheit. Die Badische
Landesbühne bringt die temporei-
che Komödie über Emanzipation
und Frauenpower mit einer kleinen
Band und live gesungenen Chan-
sons auf die Bühne.

Kartenvorverkauf: Stadtverwal-
tung, Telefon 07136 832127. red

BAD FRIEDRICHSHALL Die Komödie
„Das Schmuckstück“ von Pierre Ba-
rillet und Jean-Pierre Grédy steht
auf dem Spielplan der Badischen
Landesbühne am Sonntag, 16. Fe-
bruar, 19.30 Uhr, in der Otto-Kle-
nert-Schule in Bad Friedrichshall.

Suzanne Pujol hat sich nach 30
Jahren Ehe wohl oder übel an die Pa-
scha-Allüren und die ironisch-he-
rablassende Poltrigkeit ihres Man-
nes Robert gewöhnt. Doch als er
nach einem Herzanfall zur Kur
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Musikschulen werben für Unterricht
REGION Einrichtungen öffnen regelmäßig ihre Türen – Interessierte können Instrumente testen

Von Andreas König
und Simon Gajer

F
ür die Musikschulen in der
Region beginnt in den nächs-
ten Wochen das neue Schul-
halbjahr. Anmeldungen sind

möglich. Wer sich noch unsicher ist,
kann Instrumente ausprobieren. Ei-
nen solchen Infotag bietet beispiels-
weise die Musikschule Neckarsulm
am Samstag an, auch die Weinsber-
ger Bildungseinrichtung präsen-
tiert sich in Kürze. Die Musikschule
Unterer Neckar, zuständig auch für
Teile des Kraichgau, erlebt eine star-
ke Nachfrage. Anders sieht es in Ep-
pingen aus.

Fähigkeiten „Die musikalische Er-
ziehung fördert Skills wie Team-
geist, Disziplin und Zielorientie-
rung.“ Diese Fähigkeiten seien auch
im späteren Berufsleben von Vor-
teil, sagt Jochen Hennings, Leiter
der Musikschule Neckarsulm. Um

Eltern und Kinder für den Unter-
richt zu gewinnen, finden in den
nächsten Wochen einige Veranstal-
tungen statt.

Am 15. Februar wird in Neckar-
sulm mit der Veranstaltung „Ein In-
strument für dich“ die Möglichkeit
geboten, Instrumente auszuprobie-
ren. Ab 10 Uhr darf experimentiert
und getestet werden. Besonders
fleißige Kinder erhalten ein Diplom
samt goldenen Notenschlüssel,
wenn mindestens drei Instrumente
angespielt werden. Gerade weil die
Anzahl der Musikschüler die letzten
Jahre stagniere, sei man natürlich
bestrebt, die Bekanntheit der Schu-
le, gerade auch unter Grundschul-
kindern, zu erhöhen, beschreibt
Hennings die Situation. Das Halb-
jahr in Neckarsulm beginnt im
März. Ein Unterricht ist in der Regel
ab dem dritten Lebensjahr möglich.

Die Bedeutung solcher Probever-
anstaltung hebt auch Sylvia Gassert
hervor. Die Leiterin der Musikschu-

le Weinsberg am initiiert 29. März,
zeitgleich zum verkaufsoffenen
Sonntag, einen Tag der offenen Tür.
Den erhöhten Publikumsverkehr
wolle man so nutzen, um für die
Schule zu werben, erklärt Sylvia
Gassert. Durch vermehrte Öffent-
lichkeitsarbeit wolle sie neben der
Schule auch die angebotenen In-
strumente bekannter machen. Die
beliebtesten Instrumente seien
nach wie vor Klavier, Gitarre oder
die Geige. „Die anderen Instrumen-
te sind oft eher unbekannt als unbe-
liebt“, erklärt Sylvia Gassert.

Wieder im Plus Ein zeitweiser
Rückgang der Schülerzahlen konn-
te in Weinsberg mittlerweile wieder
ins Gegenteil gekehrt werden. „Es
wurde zu wenig dafür geworben“,
vermutet Sylvia Gassert rückbli-
ckend.

Die Musikschule Unterer Neckar
aus Bad Friedrichshall bietet auch in
Bad Rappenau oder Siegelsbach ih-

ren Unterricht an. Zurzeit kommt
die Schule auf knapp 2000 Schüler,
die 2600 Unterrichtseinheiten pro
Woche belegen, sagt Schulleiter
Marco Rogalski unserer Zeitung.
„Es steigt stetig.“ Dabei ziehe es in
allen Orten an, allerdings zahlenmä-
ßig unterschiedlich stark. Beispiel
Siegelsbach: Da würden zwar fast
alle Mädchen und Jungen erreicht,
allerdings gebe es im Kraichgau-Ort
insgesamt wenige Kinder.

Kooperationen Die steigende
Nachfrage führt Marco Rogalski auf
das „gute Personal“ sowie die Struk-
tur zurück: „Wir haben alle Grund-
schulen mit im Boot.“ Mit den Kitas
kooperiere man ebenso wie mit
Schulen, die im Ganztagsangebot
sind. Die meisten Anmeldungen
gibt es zum Schuljahrsstart nach
den Sommerferien, allerdings sei
der März ebenfalls wichtig. „Auch
jetzt sind die Anmeldezahlen sehr
hoch“, sagt der Musikschulleiter.

Rückläufig ist es in Eppingen. Si-
mone Körner, Vorsitzende der als
Verein organisierten Musikschule
Eppingen, führt das auf die Struktu-
ren zurück. Man habe weniger Ka-
pazitäten für Kooperationen als die
städtischen Kollegen, arbeite aber
trotzdem mit Kindergärten und
Grundschulen zusammen, um für
den Unterricht zu werben.

Neben einem Tag der offenen
Tür am 26. Juli gebe es das ganze
Jahr die Möglichkeit von Probestun-
den, erklärt Simone Körner.

Ist ein Höhepunkt im Jahr der Musikschule Unterer Neckar: Die Kinder und Jugendlichen geben ein Weihnachtskonzert in der katholischen Dominikanerkirche in Bad Wimpfen. Foto: Archiv/Plückthun

Besonderer Kurs
Die Musikschule Unterer Neckar öff-
net sich stets für Neues: Ab Herbst
gehört der pränatale Kurs „Baby,
Bauch, Töne“ zum Angebot. Marco
Rogalski betont: Das Ohr ist das Or-
gan, das als erstes entwickelt sei. Die
Ungeborenen würden sehr auf die
Stimme ihrer Mutter hören. ing

Kreativ sein in
der Mediathek

NECKARSULM „Kreativ am Valentins-
tag“ können Interessierte am heuti-
gen Freitag, 14. Februar, in der Me-
diathek Neckarsulm sein. Von 18 bis
22 Uhr finden, verteilt im Haus,
Kreativ-Workshops in Kooperation
mit der VHS Neckarsulm statt.

Wer Lust hat, schöne Dinge zu ge-
stalten und neue kreative Techniken
kennenzulernen, kann an diesem
Abend unverbindlich zuschauen
oder selbst mitmachen. Zu entde-
cken sind Handlettering, Weiden-
flechten, die Papierwerkstatt oder
auch „Slow-Stitching“, eine Metho-
de, die Kreativität und Entspannung
verbindet. Wer möchte, kann die
Mediathek jedoch auch wie zu den
normalen Öffnungszeiten nutzen
und bis in die Nacht schmökern und
ausleihen. red

Diebe in der Gaststätte
BAD WIMPFEN Unbekannte sind in
der Nacht auf Donnerstag in eine
Gaststätte in Bad Wimpfen einge-
brochen.

Laut Polizeibericht hatten die ge-
suchten Täter in der Zeit zwischen 1
und 3 Uhr die Türe zu dem Lokal in
der Mathildenbadstraße aufgehe-
belt und sich im Inneren des Gebäu-
des an einem der beiden Spielauto-
maten zu schaffen gemacht.

Sie brachen den Automaten auf
und entwendeten die Geldscheine

aus der Maschine. Was sonst noch
aus der Kneipe entwendet wurde, ist
noch nicht bekannt.

Die Polizei bittet bei ihren Ermitt-
lungen um Hinweise aus der Bevöl-
kerung. Mögliche Zeugen, die zur
angegebenen Zeit im Bereich der
Mathildenbadstraße etwas Verdäch-
tiges beobachtet haben, werden ge-
beten, sich mit dem Polizeirevier
Neckarsulm unter der Telefonnum-
mer 07132 93710 in Verbindung zu
setzen. red

Winterwanderung
Der Schwäbische Albverein Bad
Friedrichshall lädt zur Winterwan-
derung für Sonntag, 16. Februar,
ein. Treffpunkt ist um 11 Uhr am
Parkplatz Hauptbahnhof, Salinen-
straße (Neckarseite). Die Strecke:
Duttenberger Wehr, Ranzenberg,
Hochbehälter, Gundelsheim. Gegen
13.30 Uhr wird im in Wein-Pavillon
in Gundelsheim, Oststraße 8, einge-
kehrt. Rückfahrt mit der S-Bahn.
Info unter Telefon 0172 7985851.

Bad Friedrichshall
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Das sind die Preisträger des Regionalwettbewerbs bei „Jugend musiziert“
(1. Preis), Philine Stieben (2. Preis). Altersgruppe
4: Tristan Stefan (1. Preis mit Weiterleitung). Drum-
set Pop Solo Altersgruppe 1b: Till Wörner
(1. Preis), Altersgruppe II: Jakob Schilling (1. Preis
mit Weiterleitung). Altersgruppe 2: Moritz Scholze
(1. Preis) und Marlene Scholz (Begleitung Kontra-
bass, 1. Preis), Noah Demel (1. Preis), Rasmus Heim
(1. Preis). Altersgruppe 4: Fabian Jaksic (1. Preis
mit Weiterleitung) und Frederik Rogalski (Beglei-
tung Klavier, 1. Preis mit Weiterleitung), Hendrik
Lahner (1. Preis) und Frederik Rogalski (Begleitung

Klavier, 1. Preis). Gitarre Pop Solo Altersgruppe 2:
Erik Gerter (1. Preis mit Weiterleitung). Bläser-En-
semble Holz Altersgruppe 1b: Mathilda Pawletta
und Amira Scheurer (Oboe, 2. Preis). Altersgrup-
pe 2: Leni Friederich, Constanze Frank, Eva Krebs
und Jana Winkler (Querflöte, 2. Preis), Annie Leleux,
Ida Stattelmann und Jasmin Hahn (Querflöte, 2.
Preis), Finia Schiller und Melina Liebelt (Querflöte, 1.
Preis), Luise Suppinger und Marie Schoppa (Quer-
flöte, 2. Preis). Altersgruppe 3: Ellen Mysliwietz,
Sophie Hoffmann und Lea Wemmer (Querflöte, 2.

Preis). Altersgruppe 4: Lea Wörner, Lara Michalski,
Katharina Hofmann und Viktoria Schropp (Querflö-
te, 1. Preis mit Weiterleitung). Altersgruppe 5:
Anna Geiger (Klarinette) und Sören Geiger (Fagott,
1. Preis mit Weiterleitung);
Streicher-Ensemble Altersgruppe 1a: Filipa Kar-
cher, (Violine, 1. Preis), Lea Knödler und Isabel Bras-
sel (Violine, 1. Preis). Altersgruppe 1b: Alicia Eich-
berger, Mariana Artmagic, Arielle Samuels und Ni-
cole Erismann (Violine, 1. Preis), Anna-Maria Elser
(Violine, 1. Preis). Altersgruppe 2: Karena Cichuta

(Violine), Maja Hafner (Violine), Lorena Mühlbach
(Viola) und Amira Mühlbach (Violoncello, 2. Preis),
Aurica Graumann, Layla Demirel und Mariana Art-
magic (Violine, 2. Preis), Lia-Sophie Mayer (Violine),
Julius Köhler (Violine) und Josias Mayer (Violoncel-
lo, 1. Preis mit Weiterleitung). Altersgruppe 3: Lilith
Köhler (Violine, 1. Preis mit Weiterleitung). Bläser-
Ensemble Blech Altersgruppe 3: Marc Weeber
(Trompete), Jakob Schmelcher (Trompete), Fabian
Schädel (Euphonium) und Felix Schömig (Euphoni-
um, 2. Preis). plü

Marco Rogalski, Leiter der Mu-
sikschule Unterer Neckar, und sein
Stellvertreter Hans-Wilhelm Traub
zeichneten kürzlich beim Konzert in
der Saline 60 junge Preisträger aus.
Klaviersolo Altersgruppe 1a: Daniela Cichuta
(2. Preis), Elias Dahlhues (2. Preis), Samuel Mayer
(1. Preis). Altersgruppe 1b: Philipp Stieben
(1. Preis), Vincent Hutzel (1. Preis). Anna Moser

Drei preisgekrönte Seiten Programm
OFFENAU Beim Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ kam fast jeder dritte Preisträger von der Musikschule Unterer Neckar

Von Ute Plückthun

D
ie Saline in Offenau war
beim jüngsten Preisträger-
konzert bis auf den letzten
Platz ausgebucht und das

Programm drei DIN-A-4-Seiten
lang. Immerhin hatte die Musik-
schule Unterer Neckar beim Regio-
nalwettbewerb „Jugend musiziert“
Ende Januar abgeräumt wie noch
nie: 21 erste Preise und elf zweite
Preise gab es für die 60 Schülerin-
nen und Schüler im Alter von sechs
bis 19 Jahren bei den Solo- und En-
semblevorspielen. Etliche wurden
sogar zum Landeswettbewerb wei-
tergeleitet.

Zahlreiche Erfolge also, die die
Teilnehmer und Eltern ebenso freu-
ten wie die Lehrkräfte und Musik-

schulleiter Marco Rogalski. Im Ver-
gleich zum Vorjahr habe sich die
Zahl der Preisträger mehr als ver-
doppelt, sagte Rogalski. Und: „26
Prozent aller Preisträger kommen
aus unserer Musikschule.“ Den
Grund dafür machte der Musik-
schulleiter auch an einem 2018 be-
gonnenen personellen Verände-
rungsprozess fest.

Lehrer fest angestellt So seien es
mit 45 Lehrkräften mittlerweile
zwar weniger als vorher. „Wir haben
sie aber aus einem Freie-Mitarbei-
ter-Verhältnis mit vielen kleinen
Lehraufträgen rausgeholt und sie
alle fest angestellt“, sagte Rogalski.
So habe man die Lehrkräfte langfris-
tig an die Musikschule mit den Trä-
gergemeinden Bad Friedrichshall,

Bad Rappenau, Bad Wimpfen, Gun-
delsheim, Siegelsbach, Offenau und
Erlenbach gebunden. Knapp 2000
Schülerinnen und Schüler sind hier
gemeldet, wöchentlich gibt es 2600
Unterrichtsbelegungen.

Beim Preisträger-Konzert in Of-
fenau präsentierten die Wettbe-
werbsteilnehmer mit jeweils einem
Stück die breite Palette ihres Kön-
nens. Philipp Stieben, zum Beispiel,
der auf dem Klavier Bachs Präludi-
um Nr. 1 in C-Dur erklingen ließ und
beim Regionalwettbewerb zum drit-
ten Mal mit von der Partie gewesen
war. „Weil’s mir Spaß macht“, sagte
der neunjährige Duttenberger.

Layla Demirel dagegen hatte im
Dreier-Ensemble zum ersten Mal
beim Wettbewerb mitgemacht. „Ei-
gentlich können wir mit dem zwei-

ten Platz zufrieden sein, aber ein
Punkt mehr, dann wäre es ein erster
Platz gewesen“, sagte die elfjährige
Hagenbacherin. Ihr musikalischer
Ehrgeiz wurde beim Wettbewerb
also angeregt, bei Klarinettistin
Anna Geiger (17) und Fagottist Sö-
ren Geiger (15) hatte er längst
Früchte getragen.

Die Geschwister aus Duttenberg,
die gemeinsam beim Landeswettbe-
werb am 28. März in Tuttlingen an-
treten werden, ließen das Lento aus
Franco Dominuttis „Quattro varia-
zioni su un tema di Igor Strawinksy“
erklingen.

Als mehrfach erfolgreiche Teil-
nehmer bis hin zur Bundesebene er-
innerten sie sich an ihren ersten Re-
gionalwettbewerb: „Arg aufgeregt,
und ich habe mir viele Gedanken ge-

macht“, räumte Sören ein. Mittler-
weile sei die Nervosität weniger ge-
worden: „Weil ich weiß, dass ich es
sicher kann.“

Preise geben recht Den motivie-
renden Gedanken hinter dem Wett-
bewerb „Jugend musiziert“ machte
Anna Geiger geltend: „Ich wusste
schon immer, dass ich etwas mit Mu-
sik machen möchte, und die Preise
haben mich darin bestärkt.“ Und
auch ihr Bruder Sören, der als Jung-
student mittlerweile an der Hoch-
schule für Musik mit Professoren-
unterricht und außerdem im Bun-
desjugendorchester angenommen
wurde, unterstrich: „Dadurch bin
ich auf den Weg gekommen, und es
haben sich mir viel mehr Möglich-
keiten eröffnet.“

Im Solo oder Ensemble so erfolgreich wie nie: 60 Schülerinnen und Schüler der Musikschule Unterer Neckar holten beim Regionalwettbewerb von „Jugend musiziert“ erste oder zweite Preise. Foto: Ute Plückthun

Zusätzliche Kosten für Ortsdurchfahrt
Gemeinderat beschließt außerplanmäßige Arbeiten von rund 65000 Euro – Blindenleitsystem so nicht umsetzbar

Von Katharina Müller

LANGENBRETTACH Die Sanierung der
Ortsdurchfahrt Brettach ist nicht
nur ein großer Posten im diesjähri-
gen Haushaltsentwurf. Der Langen-
brettacher Gemeinderat beschäftig-
te sich in seiner Sitzung auch mit zu-
sätzlichen Maßnahmen im letzten
Bauabschnitt rund um den Linden-
platz. Hierfür kommen außerplan-
mäßige Kosten von rund 65 000
Euro zusammen.

Das Gremium beschloss zum
Beispiel, zwischen dem Alten Rat-
haus und dem Schlössle nicht wie
ursprünglich geplant eine Treppe zu
bauen, sondern eine Mauer. So sei
es später möglich, vom Schlössle
aus einen barrierefreien Zugang

zum Alten Rathaus zu schaffen, sag-
te Bürgermeister Timo Natter. Ein
Fenster könnte zu einer Tür ge-
macht werden, um einen ebenerdi-
gen Zugang zu ermöglichen. Der
Bau der Mauer ist mit 27 000 Euro et-
was günstiger als die Treppe, für die
32 000 Euro veranschlagt waren.

Edelstahl Für Kopfschütteln sorgte
die Ankündigung, dass die geplante
Ausführung des Blindenleitsystems
mit Edelstahl auf Pflaster nicht um-
setzbar sei. „Die Planung haben wir
ja bezahlt, da schwillt mir der
Kamm“, kommentierte das Marcus
Reichert. Das Planungsbüro i-moti-
on, das nicht für die ursprüngliche
Planung verantwortlich ist, soll nun
ein neues Konzept erarbeiten. Die

Planung soll nicht mehr als 5000
Euro kosten, sagte Bauamtsleiterin
Heike Fröhlich. Das Gremium
stimmte zu.

Weiter wurde die Verlegung von
zusätzlichen Rohren für Glasfaser-
kabel und von Wasserleitungen im
Bereich des Bau-Endes Kirchstraße
beschlossen. Auch Abwasserrinnen
sollen erneuert werden. In der Ger-
bergasse wird ein Wasserschacht
gesetzt.

Linde Zudem informierte Fröhlich
darüber, dass die Linde am Linden-
platz gefällt werden musste. Ein
Sachverständiger hatte Wipfeldürre
und starke Alterserscheinungen
festgestellt. Eine neue Linde soll ge-
pflanzt werden.

Lindenplatz ohne Linde: Der Baum musste kürzlich gefällt werden, jetzt soll ein neu-
er gepflanzt werden. Foto: Katharina Müller

Isabell Huber kommt
Die CDU-Landtagsabgeordnete Isa-
bell Huber sucht am Samstag,
22. Februar, von 10 bis 12 Uhr, das
Gespräch mit Bürgern an ihrem
Stand in der Züttlinger Straße 23.

Möckmühl

VorberVorberV eiten auf
das Deutsch-Abi

HEILBRONN Das Abendgymnasium
des Kolping Bildungszentrums
Heilbronn bietet in Kooperation mit
dem neuen Literaturhaus im Trap-
penseeschlösschen und der Akade-
mie für Innovative Bildung und Ma-
nagement (aim) drei kostenfreie
Vorträge über die Abitur-Pflichtlek-
türen im Fach Deutsch an. Neben
Abiturienten sind auch interessierte
Leser von E.T.A. Hoffmanns Mär-
chenerzählung „Der goldne Topf“,
Johann Wolfgang Goethes Tragödie
„Faust“ und Hermann Hesses Ro-
man „Der Steppenwolf“ willkom-
men im „Forum“ auf dem Bildung-
scampus der Dieter Schwarz Stif-
tung. Es gibt drei Termine.

Los geht es am Mittwoch,
25. März, 18 Uhr. Der Saarbrücker
Literaturprofessor Sikander Singh
nimmt Hermann Hesses „Der Step-
penwolf“ ausgehend von den
Schlussszenen im „Magischen
Theater“ in den Blick. Stephanie Ca-
tani, Literaturprofessorin an der Uni
Saarbrücken, widmet sich am Frei-
tag, 27. März, 18 Uhr, E.T.A. Hoff-
manns „Der goldne Topf“. Und der
emeritierte Tübinger Literaturpro-
fessor Bernhard Greiner* liest am
Montag, 30. März, 18 Uhr, Goethes
Tragödie als ein Werk der Grenz-
überschreitungen. Die kostenfreie
Anmeldung erfolgt unter
www.ag.kbz-hn.de. red

Konzerte im Sommer auf der Burg Maienfels
WÜSTENROT Auf der Burg Maienfels
wird es in diesem Sommer wieder
zwei Konzerte geben. Der Karten-
vorverkauf dafür hat bereits begon-
nen. Am Samstag, 18. Juli, beweisen
„Die Wandermusikanten“ ihr gro-
ßes musikalisches Können. Die Zu-

hörer erwartet eine rasante Reise
durch Raum und Zeit der Musik-
geschichte. Das Trio Violanjo er-
schafft am Samstag, 8. August, in
der Besetzung Violine, Fünf-String-
Banjo und Violoncello im stim-
mungsvollen Innenhof der Burg

Maienfels ein einzigartiges Klanger-
lebnis. Sein Repertoire schlägt den
Bogen über Bluegrass, Irish-Folk,
Ragtime, Pop und Klassik.

Veranstaltungsort ist die Burg
Maienfels in Wüstenrot. Einlass ist
jeweils um 19 Uhr, die Konzerte be-

ginnen um 20 Uhr. Karten zu
15 Euro gibt es bei der Kreissparkas-
se Wüstenrot, Gutkauf Neuhütten
oder im Bürgerbüro des Rathauses
Weihenbronn. Am der Abendkasse
kostet der Eintritt 18 Euro. Die Ver-
anstaltungen finden im Freien statt.

Für das leibliche Wohl wird gesorgt.
Weitere Informationen gibt es auf
der Homepage der Gemeinde unter
www.gemeinde-wuestenrot.de, per
Telefon 07945 9199-21 oder E-Mail
an carmen.wiederholl@gemeinde-
wuestenrot.de. red

Jazzfestival
geht in die

nächste Runde
KÜNZELSAU/SCHÖNTAL Das junge
Bandfestival Upbeat Hohenlohe
startet im März in die siebte Runde.
Am Samstag, 7. März, ist um 19 Uhr
Virtual Leak zu hören, eine junge
Kölner Jazz-Formation um die
Trompeterin Heidi Bayer. Am Sams-
tag, 14. März, um 19 Uhr, sind dann
Ark Noir im Zuhau-Keller von Klos-
ter Schöntal zu Gast. Die junge
Münchner Band Ark Noir erforscht
das Universum elektronischer Beat-
musik und verbindet dieses mit dem
Element der Improvisation.

Bei dem Minifestival treffen jun-
ge Profis der deutschen Jazzszene
auf Hohenloher Schülerinnen und
Schüler, um gemeinsam Musik zu
machen. Dabei geht es in erster Li-
nie um den kreativen Aspekt der
Musik, um klangliche Freiheiten,
Improvisation und um letztendlich
dem musikalischen Gefühl freien
Lauf zu lassen. Am Ende stehen die
Schulbands als Vorgruppe der Pro-
fis auf der Bühne. In Workshops und
Werkstattkonzerten wird der Nach-
wuchs an eineinhalb Tagen für den
gemeinsamen Konzertauftritt fit ge-
macht.

Als kooperierende Schulen neh-
men in diesem Jahr wieder das Gan-
erben-Gymnasium Künzelsau und
das Ganztagsgymnasium Osterbur-
ken teil. Künstlerischer Leiter ist
wieder Saxofonist Johannes Lud-
wig, der mit Virtual Leak auch auf
der Bühne stehen wird. red

INFO Tickets
Mehr Informationen und Tickets zum
Festival gibt es unter www.upbeat-ho-
henlohe.de.

Treff für Kids
Jeden Tag ein neues Programm er-
wartet die Vier- bis Zwölfjährigen
beim Treff für Kids von Freitag bis
Montag, 21. bis 24. Februar, jeweils
um 16 Uhr. In der Süddeutschen Ge-
meinschaft, Bergstraße 30/1, gibt
es dann biblische Geschichten, Lie-
der, Spiele, Theater und mehr. Der
Eintritt ist frei.

Heilbronn
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Das sind die Preisträger des Regionalwettbewerbs bei „Jugend musiziert“
(1. Preis), Philine Stieben (2. Preis). Altersgruppe
4: Tristan Stefan (1. Preis mit Weiterleitung). Drum-
set Pop Solo Altersgruppe 1b: Till Wörner
(1. Preis), Altersgruppe II: Jakob Schilling (1. Preis
mit Weiterleitung). Altersgruppe 2: Moritz Scholze
(1. Preis) und Marlene Scholz (Begleitung Kontra-
bass, 1. Preis), Noah Demel (1. Preis), Rasmus Heim
(1. Preis). Altersgruppe 4: Fabian Jaksic (1. Preis
mit Weiterleitung) und Frederik Rogalski (Beglei-
tung Klavier, 1. Preis mit Weiterleitung), Hendrik
Lahner (1. Preis) und Frederik Rogalski (Begleitung

Klavier, 1. Preis). Gitarre Pop Solo Altersgruppe 2:
Erik Gerter (1. Preis mit Weiterleitung). Bläser-En-
semble Holz Altersgruppe 1b: Mathilda Pawletta
und Amira Scheurer (Oboe, 2. Preis). Altersgrup-
pe 2: Leni Friederich, Constanze Frank, Eva Krebs
und Jana Winkler (Querflöte, 2. Preis), Annie Leleux,
Ida Stattelmann und Jasmin Hahn (Querflöte, 2.
Preis), Finia Schiller und Melina Liebelt (Querflöte, 1.
Preis), Luise Suppinger und Marie Schoppa (Quer-
flöte, 2. Preis). Altersgruppe 3: Ellen Mysliwietz,
Sophie Hoffmann und Lea Wemmer (Querflöte, 2.

Preis). Altersgruppe 4: Lea Wörner, Lara Michalski,
Katharina Hofmann und Viktoria Schropp (Querflö-
te, 1. Preis mit Weiterleitung). Altersgruppe 5:
Anna Geiger (Klarinette) und Sören Geiger (Fagott,
1. Preis mit Weiterleitung);
Streicher-Ensemble Altersgruppe 1a: Filipa Kar-
cher, (Violine, 1. Preis), Lea Knödler und Isabel Bras-
sel (Violine, 1. Preis). Altersgruppe 1b: Alicia Eich-
berger, Mariana Artmagic, Arielle Samuels und Ni-
cole Erismann (Violine, 1. Preis), Anna-Maria Elser
(Violine, 1. Preis). Altersgruppe 2: Karena Cichuta

(Violine), Maja Hafner (Violine), Lorena Mühlbach
(Viola) und Amira Mühlbach (Violoncello, 2. Preis),
Aurica Graumann, Layla Demirel und Mariana Art-
magic (Violine, 2. Preis), Lia-Sophie Mayer (Violine),
Julius Köhler (Violine) und Josias Mayer (Violoncel-
lo, 1. Preis mit Weiterleitung). Altersgruppe 3: Lilith
Köhler (Violine, 1. Preis mit Weiterleitung). Bläser-
Ensemble Blech Altersgruppe 3: Marc Weeber
(Trompete), Jakob Schmelcher (Trompete), Fabian
Schädel (Euphonium) und Felix Schömig (Euphoni-
um, 2. Preis). plü

Marco Rogalski, Leiter der Mu-
sikschule Unterer Neckar, und sein
Stellvertreter Hans-Wilhelm Traub
zeichneten kürzlich beim Konzert in
der Saline 60 junge Preisträger aus.
Klaviersolo Altersgruppe 1a: Daniela Cichuta
(2. Preis), Elias Dahlhues (2. Preis), Samuel Mayer
(1. Preis). Altersgruppe 1b: Philipp Stieben
(1. Preis), Vincent Hutzel (1. Preis). Anna Moser

Drei preisgekrönte Seiten Programm
OFFENAU Beim Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ kam fast jeder dritte Preisträger von der Musikschule Unterer Neckar

Von Ute Plückthun

D
ie Saline in Offenau war
beim jüngsten Preisträger-
konzert bis auf den letzten
Platz ausgebucht und das

Programm drei DIN-A-4-Seiten
lang. Immerhin hatte die Musik-
schule Unterer Neckar beim Regio-
nalwettbewerb „Jugend musiziert“
Ende Januar abgeräumt wie noch
nie: 21 erste Preise und elf zweite
Preise gab es für die 60 Schülerin-
nen und Schüler im Alter von sechs
bis 19 Jahren bei den Solo- und En-
semblevorspielen. Etliche wurden
sogar zum Landeswettbewerb wei-
tergeleitet.

Zahlreiche Erfolge also, die die
Teilnehmer und Eltern ebenso freu-
ten wie die Lehrkräfte und Musik-

schulleiter Marco Rogalski. Im Ver-
gleich zum Vorjahr habe sich die
Zahl der Preisträger mehr als ver-
doppelt, sagte Rogalski. Und: „26
Prozent aller Preisträger kommen
aus unserer Musikschule.“ Den
Grund dafür machte der Musik-
schulleiter auch an einem 2018 be-
gonnenen personellen Verände-
rungsprozess fest.

Lehrer fest angestellt So seien es
mit 45 Lehrkräften mittlerweile
zwar weniger als vorher. „Wir haben
sie aber aus einem Freie-Mitarbei-
ter-Verhältnis mit vielen kleinen
Lehraufträgen rausgeholt und sie
alle fest angestellt“, sagte Rogalski.
So habe man die Lehrkräfte langfris-
tig an die Musikschule mit den Trä-
gergemeinden Bad Friedrichshall,

Bad Rappenau, Bad Wimpfen, Gun-
delsheim, Siegelsbach, Offenau und
Erlenbach gebunden. Knapp 2000
Schülerinnen und Schüler sind hier
gemeldet, wöchentlich gibt es 2600
Unterrichtsbelegungen.

Beim Preisträger-Konzert in Of-
fenau präsentierten die Wettbe-
werbsteilnehmer mit jeweils einem
Stück die breite Palette ihres Kön-
nens. Philipp Stieben, zum Beispiel,
der auf dem Klavier Bachs Präludi-
um Nr. 1 in C-Dur erklingen ließ und
beim Regionalwettbewerb zum drit-
ten Mal mit von der Partie gewesen
war. „Weil’s mir Spaß macht“, sagte
der neunjährige Duttenberger.

Layla Demirel dagegen hatte im
Dreier-Ensemble zum ersten Mal
beim Wettbewerb mitgemacht. „Ei-
gentlich können wir mit dem zwei-

ten Platz zufrieden sein, aber ein
Punkt mehr, dann wäre es ein erster
Platz gewesen“, sagte die elfjährige
Hagenbacherin. Ihr musikalischer
Ehrgeiz wurde beim Wettbewerb
also angeregt, bei Klarinettistin
Anna Geiger (17) und Fagottist Sö-
ren Geiger (15) hatte er längst
Früchte getragen.

Die Geschwister aus Duttenberg,
die gemeinsam beim Landeswettbe-
werb am 28. März in Tuttlingen an-
treten werden, ließen das Lento aus
Franco Dominuttis „Quattro varia-
zioni su un tema di Igor Strawinksy“
erklingen.

Als mehrfach erfolgreiche Teil-
nehmer bis hin zur Bundesebene er-
innerten sie sich an ihren ersten Re-
gionalwettbewerb: „Arg aufgeregt,
und ich habe mir viele Gedanken ge-

macht“, räumte Sören ein. Mittler-
weile sei die Nervosität weniger ge-
worden: „Weil ich weiß, dass ich es
sicher kann.“

Preise geben recht Den motivie-
renden Gedanken hinter dem Wett-
bewerb „Jugend musiziert“ machte
Anna Geiger geltend: „Ich wusste
schon immer, dass ich etwas mit Mu-
sik machen möchte, und die Preise
haben mich darin bestärkt.“ Und
auch ihr Bruder Sören, der als Jung-
student mittlerweile an der Hoch-
schule für Musik mit Professoren-
unterricht und außerdem im Bun-
desjugendorchester angenommen
wurde, unterstrich: „Dadurch bin
ich auf den Weg gekommen, und es
haben sich mir viel mehr Möglich-
keiten eröffnet.“

Im Solo oder Ensemble so erfolgreich wie nie: 60 Schülerinnen und Schüler der Musikschule Unterer Neckar holten beim Regionalwettbewerb von „Jugend musiziert“ erste oder zweite Preise. Foto: Ute Plückthun

Zusätzliche Kosten für Ortsdurchfahrt
Gemeinderat beschließt außerplanmäßige Arbeiten von rund 65000 Euro – Blindenleitsystem so nicht umsetzbar

Von Katharina Müller

LANGENBRETTACH Die Sanierung der
Ortsdurchfahrt Brettach ist nicht
nur ein großer Posten im diesjähri-
gen Haushaltsentwurf. Der Langen-
brettacher Gemeinderat beschäftig-
te sich in seiner Sitzung auch mit zu-
sätzlichen Maßnahmen im letzten
Bauabschnitt rund um den Linden-
platz. Hierfür kommen außerplan-
mäßige Kosten von rund 65 000
Euro zusammen.

Das Gremium beschloss zum
Beispiel, zwischen dem Alten Rat-
haus und dem Schlössle nicht wie
ursprünglich geplant eine Treppe zu
bauen, sondern eine Mauer. So sei
es später möglich, vom Schlössle
aus einen barrierefreien Zugang

zum Alten Rathaus zu schaffen, sag-
te Bürgermeister Timo Natter. Ein
Fenster könnte zu einer Tür ge-
macht werden, um einen ebenerdi-
gen Zugang zu ermöglichen. Der
Bau der Mauer ist mit 27 000 Euro et-
was günstiger als die Treppe, für die
32 000 Euro veranschlagt waren.

Edelstahl Für Kopfschütteln sorgte
die Ankündigung, dass die geplante
Ausführung des Blindenleitsystems
mit Edelstahl auf Pflaster nicht um-
setzbar sei. „Die Planung haben wir
ja bezahlt, da schwillt mir der
Kamm“, kommentierte das Marcus
Reichert. Das Planungsbüro i-moti-
on, das nicht für die ursprüngliche
Planung verantwortlich ist, soll nun
ein neues Konzept erarbeiten. Die

Planung soll nicht mehr als 5000
Euro kosten, sagte Bauamtsleiterin
Heike Fröhlich. Das Gremium
stimmte zu.

Weiter wurde die Verlegung von
zusätzlichen Rohren für Glasfaser-
kabel und von Wasserleitungen im
Bereich des Bau-Endes Kirchstraße
beschlossen. Auch Abwasserrinnen
sollen erneuert werden. In der Ger-
bergasse wird ein Wasserschacht
gesetzt.

Linde Zudem informierte Fröhlich
darüber, dass die Linde am Linden-
platz gefällt werden musste. Ein
Sachverständiger hatte Wipfeldürre
und starke Alterserscheinungen
festgestellt. Eine neue Linde soll ge-
pflanzt werden.

Lindenplatz ohne Linde: Der Baum musste kürzlich gefällt werden, jetzt soll ein neu-
er gepflanzt werden. Foto: Katharina Müller

Isabell Huber kommt
Die CDU-Landtagsabgeordnete Isa-
bell Huber sucht am Samstag,
22. Februar, von 10 bis 12 Uhr, das
Gespräch mit Bürgern an ihrem
Stand in der Züttlinger Straße 23.

Möckmühl

VorberVorberV eiten auf
das Deutsch-Abi

HEILBRONN Das Abendgymnasium
des Kolping Bildungszentrums
Heilbronn bietet in Kooperation mit
dem neuen Literaturhaus im Trap-
penseeschlösschen und der Akade-
mie für Innovative Bildung und Ma-
nagement (aim) drei kostenfreie
Vorträge über die Abitur-Pflichtlek-
türen im Fach Deutsch an. Neben
Abiturienten sind auch interessierte
Leser von E.T.A. Hoffmanns Mär-
chenerzählung „Der goldne Topf“,
Johann Wolfgang Goethes Tragödie
„Faust“ und Hermann Hesses Ro-
man „Der Steppenwolf“ willkom-
men im „Forum“ auf dem Bildung-
scampus der Dieter Schwarz Stif-
tung. Es gibt drei Termine.

Los geht es am Mittwoch,
25. März, 18 Uhr. Der Saarbrücker
Literaturprofessor Sikander Singh
nimmt Hermann Hesses „Der Step-
penwolf“ ausgehend von den
Schlussszenen im „Magischen
Theater“ in den Blick. Stephanie Ca-
tani, Literaturprofessorin an der Uni
Saarbrücken, widmet sich am Frei-
tag, 27. März, 18 Uhr, E.T.A. Hoff-
manns „Der goldne Topf“. Und der
emeritierte Tübinger Literaturpro-
fessor Bernhard Greiner* liest am
Montag, 30. März, 18 Uhr, Goethes
Tragödie als ein Werk der Grenz-
überschreitungen. Die kostenfreie
Anmeldung erfolgt unter
www.ag.kbz-hn.de. red

Konzerte im Sommer auf der Burg Maienfels
WÜSTENROT Auf der Burg Maienfels
wird es in diesem Sommer wieder
zwei Konzerte geben. Der Karten-
vorverkauf dafür hat bereits begon-
nen. Am Samstag, 18. Juli, beweisen
„Die Wandermusikanten“ ihr gro-
ßes musikalisches Können. Die Zu-

hörer erwartet eine rasante Reise
durch Raum und Zeit der Musik-
geschichte. Das Trio Violanjo er-
schafft am Samstag, 8. August, in
der Besetzung Violine, Fünf-String-
Banjo und Violoncello im stim-
mungsvollen Innenhof der Burg

Maienfels ein einzigartiges Klanger-
lebnis. Sein Repertoire schlägt den
Bogen über Bluegrass, Irish-Folk,
Ragtime, Pop und Klassik.

Veranstaltungsort ist die Burg
Maienfels in Wüstenrot. Einlass ist
jeweils um 19 Uhr, die Konzerte be-

ginnen um 20 Uhr. Karten zu
15 Euro gibt es bei der Kreissparkas-
se Wüstenrot, Gutkauf Neuhütten
oder im Bürgerbüro des Rathauses
Weihenbronn. Am der Abendkasse
kostet der Eintritt 18 Euro. Die Ver-
anstaltungen finden im Freien statt.

Für das leibliche Wohl wird gesorgt.
Weitere Informationen gibt es auf
der Homepage der Gemeinde unter
www.gemeinde-wuestenrot.de, per
Telefon 07945 9199-21 oder E-Mail
an carmen.wiederholl@gemeinde-
wuestenrot.de. red

Jazzfestival
geht in die

nächste Runde
KÜNZELSAU/SCHÖNTAL Das junge
Bandfestival Upbeat Hohenlohe
startet im März in die siebte Runde.
Am Samstag, 7. März, ist um 19 Uhr
Virtual Leak zu hören, eine junge
Kölner Jazz-Formation um die
Trompeterin Heidi Bayer. Am Sams-
tag, 14. März, um 19 Uhr, sind dann
Ark Noir im Zuhau-Keller von Klos-
ter Schöntal zu Gast. Die junge
Münchner Band Ark Noir erforscht
das Universum elektronischer Beat-
musik und verbindet dieses mit dem
Element der Improvisation.

Bei dem Minifestival treffen jun-
ge Profis der deutschen Jazzszene
auf Hohenloher Schülerinnen und
Schüler, um gemeinsam Musik zu
machen. Dabei geht es in erster Li-
nie um den kreativen Aspekt der
Musik, um klangliche Freiheiten,
Improvisation und um letztendlich
dem musikalischen Gefühl freien
Lauf zu lassen. Am Ende stehen die
Schulbands als Vorgruppe der Pro-
fis auf der Bühne. In Workshops und
Werkstattkonzerten wird der Nach-
wuchs an eineinhalb Tagen für den
gemeinsamen Konzertauftritt fit ge-
macht.

Als kooperierende Schulen neh-
men in diesem Jahr wieder das Gan-
erben-Gymnasium Künzelsau und
das Ganztagsgymnasium Osterbur-
ken teil. Künstlerischer Leiter ist
wieder Saxofonist Johannes Lud-
wig, der mit Virtual Leak auch auf
der Bühne stehen wird. red

INFO Tickets
Mehr Informationen und Tickets zum
Festival gibt es unter www.upbeat-ho-
henlohe.de.

Treff für Kids
Jeden Tag ein neues Programm er-
wartet die Vier- bis Zwölfjährigen
beim Treff für Kids von Freitag bis
Montag, 21. bis 24. Februar, jeweils
um 16 Uhr. In der Süddeutschen Ge-
meinschaft, Bergstraße 30/1, gibt
es dann biblische Geschichten, Lie-
der, Spiele, Theater und mehr. Der
Eintritt ist frei.

Heilbronn
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Kriminalstatistik
Die polizeiliche Kriminalstatistik
2019 für Offenau wird in der nächs-
ten öffentlichen Sitzung des Ge-
meinderates am Dienstag, 20. Okto-
ber, 19 Uhr im Kulturforum Saline
vorgestellt. Darüber hinaus ent-
scheiden die Räte über die Fried-
hofs- und Bestattungsgebühren, die
Benutzung von Obdachlosen- und
Flüchtlingsunterkünften, den Lärm-
aktionsplan und einen Baugesuch in
der Sandstraße 60.

Offenau

Ungebrochene Lust
auf Musikschulunterricht

NÖRDLICHER LANDKREIS Alternative Ideen gefragt, wie Instrumente in
Coronazeiten präsentiert werden können

Von Ute Plückthun

E
in bisschen aufgeregt ist Lio-
nel. Und gespannt auf das
gebogene goldene Instru-
ment mit den vielen Klap-

pen. Dass der siebenjährige Zweit-
klässler aus Neuenstadt Blockflö-
tenerfahrung mitbringt, wird in der
Schnupperviertelstunde mit Musik-
schullehrer Marcel Möhler schnell
deutlich. „Er hat das Saxofon letztes
Jahr im Mai beim Tag der Offenen
Tür kennengelernt und weiß seit-
dem, dass er es spielen möchte“,
versichert sein Papa.

Schnuppern in Coronazeiten:
Auch für Marcel Möhler etwas Neu-
es. Dass Lionels Vater dabei ist, er-
laubt kleinere Hilfestellungen, die
angesichts der Abstandsregelungen
sonst schwierig wären. Nach der
Probe wird das Leihinstrument des-
infiziert und hat bis zum nächsten
Schnupperschüler eine Woche Pau-
se. Lionel darf das Holzplättchen
mitnehmen. Aus Hygienegründen
ist es für andere nicht mehr zu ge-
brauchen.

Attraktion Eine besondere Aktion,
die bis 24. Oktober auch an der Mu-
sikschule Möckmühl gilt, um Neu-
anfängern zwischen fünf und 18 Jah-
ren die Entscheidung für ein Instru-
ment zu erleichtern. Per Gutschein
können sie kostenlos, aber angemel-
det, zwei Instrumente oder Gesang
ausprobieren. „Die Aktion ist gut an-
gelaufen“, versichert Musikschul-
leiterin Monika Horn.

Generell stellt Horn weder in
Möckmühl mit 650 noch in Neuen-
stadt mit 600 Schülern sowie 43 Leh-
rern einen Rückgang fest. Eher im
Gegenteil. Auch wenn für Sänger
und Bläser nach wie vor zwei Meter
Abstand und Abtrennung durch Ple-
xiglas gelte. Die Online-Angebote
seien bis auf wenige Ausnahmen zu-
rückgefahren und etwa in Möck-
mühl die Früherziehung stark nach-
gefragt. „Wir haben sogar eine zwei-
te Gruppe aufmachen müssen.“

Eine Beobachtung, die Musikdi-
rektor Jochen Hennings teilt. Auch
in Neckarsulm seien die Früherzie-
hungsklassen voll und Zuwächse
etwa bei den Streichern festzustel-
len. „Es hat nicht abgenommen“,
sagt er zu 750 Schülern und 32 Leh-
rern. „Wir liegen über den Erwar-
tungen, was die Belegungen be-
trifft.“ Ein Grund für die Musikbe-
geisterung könnte ausgerechnet
Corona sein: „Vielen wird jetzt be-

wusst, was für einen Wert das Musi-
zieren hat.“

Fünf Prozent der Schüler würden
noch online unterrichtet. Die Erfah-
rungen mit dem alternativen Ange-
bot, das sich die Musikschule schon
2017 in die Satzung geschrieben
habe, seien gut. Zugleich räumt er
ein: „Ich rechne damit, dass es in
den kommenden Monaten wieder
steigen wird.“ Nach dem Schnup-
pertag im Juli soll es ab März eine
weitere Auflage geben: Mit Online-
Anmeldung im Zeitfenster, „auf Ab-
stand, damit sich die Leute nicht be-
gegnen“. Die Musikschulinstru-
mente werden desinfiziert. Bei den
Bläsern gebe es ein leichter zu reini-
gendes Plastikmundstück.

„Zu heikel in der derzeitigen Si-
tuation“, verwahrt sich Marco Ro-
galski. Das Schnuppern vor Ort ist
für den Leiter der Musikschule Un-
terer Neckar „mehr als ein heißes
Eisen“. Er geht einen anderen Weg.
„Wir haben für jedes Instrument ei-
nen Youtube-Kanal entwickelt.“ Fast
alle der über 40 Lehrer hätten an der
Vorstellung alleine oder in Kleinst-
gruppen mitgemacht. Zudem könn-
ten Interessenten ihr Instrument
drei Monate erproben. Ausstattung
aller Lehrer mit iPads, die Musik-
schul-App für Lehrer, Schüler und
Eltern als All-in-one-Paket zu Onli-
neunterricht, Chats und Videokon-
ferenzen oder der Umzug von Schul-
kooperationen in Sporthallen sind
weitere aus Corona resultierende
Maßnahmen. Auf maximal 19 Kin-
der mit je drei Meter Abstand und
eine Lehrkraft seien die Singklassen
beschränkt. Auf Percussion habe
man in der verpflichtenden Ganzta-
gesschule Hagenbach umgestellt.
„Die musikalische Grundausbil-
dung mit der Blockflöte gibt es nicht
mehr.“ Stattdessen setzt die Musik-
schule nun auf Ukulele in Kombina-
tion mit Boomhockers und mittel-
fristig Cajons. 100 Ukulelen seien
schon im Einsatz, weitere 300 per
Schiff von China unterwegs.

Mit Erfolg „Es läuft: Wir haben die
volle Schülerzahl erreicht und su-
chen händeringend nach neuen
Lehrern“, versichert Marco Rogals-
ki. Hatte er zunächst „500 Schüler
weniger“ befürchtet, würden die
Zahlen von 2019 mit 1700 Schülern
bei 2000 Belegungen alles andere
als unterschritten. Die Kinder woll-
ten musizieren, gerade in diesen Zei-
ten: „Die Begeisterung ist größer
denn je.“

Instrumentenvorstellung, in Coronazeiten auf Minimalbesetzung reduziert: In Neuenstadt probiert Lionel (7) bei Musikschulleh-
rer Marcel Möhler das Saxofon aus. Foto: Ute Plückthun
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Freitag
BAD FRIEDRICHSHALL
Hospizdienst Bad Friedrichshall und
Umgebung. Heidi Nowak ist für Angehöri-
ge in den schweren Zeiten in der Sterbebe-
gleitung und für Trauernde zu erreichen
unter � 0170 8327717

JAGSTHAUSEN
Grundschule, Gartenstraße 24. 14.00 Ge-
führte Radtour rund um Jagsthausen. 22
Kilometer, ca. 1,5-stündige Fahrt. 3 € Ge-
bühr

MÖCKMÜHL
Mediathek Möckmühl, Veranstaltungs-
raum, Seckachtorgasse 1. 10.00-10.45 Le-
sekätzchen für Kleinkinder von 1-3 Jahren
und Begleitperson mit Sarah Caroline
Prang

NEUENSTADT
Dreschhalle, Im Mühlweg. 13.30 Wande-
rung zum Wild-Besen Kühner nach Dahen-
feld. Für Nichtwanderer 15.00 direkt im Be-
sen. Voranmeldung unter � 07139 1318.
Landfrauenverein Neuenstadt-Cleversulz-
bach-Stein

Geburtstage
Gundelsheim Franz Herrmann (70), Ba-
chenau
Möckmühl Liselotte Domino (85). Susan-
na Glöckner (80)
Neckarsulm Peter Heckmann (85)

Ehejubiläen
Bad Friedrichshall Goldene Hochzeit fei-
ern Rolf und Ingrid Schön
Bad Wimpfen Goldene Hochzeit feiern
Hermann und Marina Baier

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.

Lokaltermine

Den Radlern mehr Raum geben
In der Heilbronner Straße werden besondere Markierungen aufgebracht – Wehrbrücke ist wichtiger Knotenpunkt

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

NECKARSULM Der Radverkehr im
nördlichen Landkreis kommt in
Schwung: Die Stadt Neckarsulm
bringt ein Radverkehrskonzept auf
den Weg, auch beim Radschnell-
weg, hinter dem das Land steht, tut
sich einiges.

Nur ein Radschnellweg Gibt es
womöglich zwei Radschnellwege
nördlich von Heilbronn – einen zwi-
schen Bad Wimpfen und Heilbronn
sowie einen zwischen Bad Fried-
richshall und Heilbronn? Nein, be-
tont das zuständige Regierungsprä-
sidium Stuttgart auf Anfrage unse-
rer Zeitung. „Das Land plant in die-
sem Bereich nur einen Radschnell-
weg“, sagt Behördensprecherin Ste-
fanie Paprotka. Dieser führe von
Bad Wimpfen über die Gemarkung
von Bad Friedrichshall am Neckar
entlang nach Heilbronn.

Die Vorbereitungen laufen. „Ak-
tuell wird die technische Planung im
Bereich der Wehrbrücke auf dem
Neckardamm mit dem Wasserstra-
ßen-Neubauamt Heidelberg abge-
stimmt.“ Überlegt wird, dort eine ei-

gene Querung für Radler und Fuß-
gänger zu errichten. Wie wichtig die
Brücke ist, wurde in einem Aus-
schuss des Neckarsulmer Gemein-
derats deutlich. Als eine Schlüssel-
stelle im städtischen Konzept gilt
die Wehrbrücke, also die Verbin-
dung zwischen Neckarsulm und
Obereisesheim mit täglich fast 1700
Radlern.

Das Land führt für den eigenen
Radschnellweg Gespräche. „In Bad
Wimpfen finden Abstimmungen mit

den Betreibern der Schiffsanlege-
stellen statt“, sagt RP-Sprecherin
Stefanie Paprotka. Außerdem werde
daran gearbeitet, das Projekt in den
Gemeinderäten vorzustellen.

Unabhängig von den Landesplä-
nen will Neckarsulm ein Radver-
kehrskonzept umsetzen. Einen Zwi-
schenstand sowie erste Maßnah-
men haben Verwaltung und ein Rad-
verkehrsexperte den Stadträten des
Bau- und Werksausschusses Stadt-
werke präsentiert. Es tut sich zwar

in der nächsten Zeit etwas in der
Heilbronner Straße, aber eines steht
fest: Abgeschlossen wird das Kon-
zept nie sein. „Im Radverkehrsbe-
reich ist viel Bewegung“, sagte Uwe
Petry vom Planungsbüro VAR-Plus,
das die Stadt bei der Umsetzung un-
terstützt. Unter anderem sollen mit
besonderen Markierungen die Rad-
ler dazu gebracht werden, in der
Heilbronner Straße auf der Fahr-
bahn und nicht mehr auf dem Geh-
weg unterwegs zu sein. Sogar am
Kreisverkehr in Richtung Innen-
stadt würden Linien aufgezeichnet.

Auf die Straße Das Konzept setzt
auf verschiedenen Ebenen an, bei-
spielsweise geht es auch um Zubrin-
gerrouten zum Landesschnellweg.
Weiteres Element sind Basisrouten,
zu denen auch Verbindungen zwi-
schen Oedheim und der Hohenlo-
her Straße beziehungsweise Amor-
bach und der Eugen-Bolz-Straße ge-
hören. Ganz wichtig ist es für Uwe
Petry, die Gehwege „von Radfah-
rern möglichst freizuhalten“. Er be-
tonte: „Radverkehr ist Fahrver-
kehr“, und der gehöre auf die Stra-
ße. Das dürfte in Neckarsulm nicht
immer auf Gegenliebe stoßen, wie

bei der Vorstellung mit Tiefbau-
amtsleiterin Tanja Blattmann deut-
lich wurde. An manchen Stellen zö-
gen es die Radler vor, den Gehweg
zu nutzen. Wie in der Heilbronner
Straße wolle die Stadt den Radlern
Hilfestellungen bieten, damit sie auf
die Straße gingen.

Tempo 30 Langfristig gestärkt wer-
den soll die Trasse aus Erlenbach in
Richtung Schwarz-Gruppe und
Audi. Uwe Petry weiß, dass diese
Strecke auch für den restlichen Ver-
kehr wichtig ist. Innerstädtisch gilt
Tempo 30. Er geht deshalb nicht da-
von aus, dass hier Autos ausge-
bremst werden: Diese Geschwindig-
keit könnten Fahrradfahrer schaf-
fen. Der Verkehrsexperte betonte
im Ausschuss, dass man „relativ we-
nig neu bauen“ wolle. Zugleich be-
tonte er: „Wir nehmen den Autofah-
rern nichts weg.“ Weitere Details
zum Konzept werden der Kommu-
nalpolitik zu einem späteren Zeit-
punkt präsentiert.

@ Radschnellverbindung
www.fahrradland-bw.de/radverkehr-in-
bw/radschnellverbindungen/pilotpro-
jekte

Die sogenannte Wehrbrücke verbindet Neckarsulm und Obereisesheim und sie wird
von Hunderten Fahrradfahrern täglich genutzt. Foto: Ralf Seidel

Geplante Adventskonzerte
ber, 14.30 und 17 Uhr, Sinfonieorches-
ter), in der Erlenbacher Sulmtalhalle
(12. Dezember 14.30 und 17 Uhr, Sinfo-
nieorchester) sowie in der Gundelshei-
mer Deutschmeisterhalle (13. Dezem-
ber, 16 Uhr, Violinen, Saxofone, Celli, Flö-
ten). Die Musikschule Neckarsulm ver-
anstaltet als neues Format kleine mo-
natliche Abendmusiken von 19 bis 19.40
Uhr im Josef-Lindemann-Saal für ange-
meldete 25 bis 50 Personen. Die Pre-
miere am 2. Dezember fällt aus. plü

Neuenstadt ist am 6. Dezember um 15
und 17 Uhr in der Stadthalle die „Musik
zum Advent“ vorgesehen. Die Musik-
schule Unterer Neckar plant Konzerte
im Großen Bürgersaal Siegelsbach
(28. November, 15.30 Uhr, Gesang, Gi-
tarren), in der Bad Friedrichshaller Lin-
denberghalle (29. November, 14.30 und
17 Uhr, Ministreicher, Maxiorchester),
im Bad Wimpfener Kursaal (5. Dezem-
ber, 16 Uhr, Violinen, Klarinetten, Gitar-
ren), in der Offenauer Saline (6. Dezem-

Coronagerecht, in großen Hallen und
Sälen, verkürzt, mit weniger Beteiligten
und unter Vorbehalt werden nach der-
zeitiger Planung die Advents- und
Weihnachtskonzerte 2020 stattfin-
den. Mit der Musikschule Möckmühl
gibt es am 8. Dezember um 16.30 und 18
Uhr in der Stadthalle den „Musikali-
schen Adventskalender“ sowie am
12. Dezember das „Lichterglanzkon-
zert“ um 15 und 17 Uhr in der evangeli-
schen Stadtkirche. Von der Musikschule

Nachtragshaushalt im Rat
Der Bad Friedrichshaller Gemein-
derat kommt am Dienstag, 20. Okto-
ber, um 18 Uhr in der Jahnhalle zur
öffentlichen Sitzung zusammen. Es
geht um den Nachtragshaushalt und
die erste Nachtragshaushaltssat-
zung 2020. Dabei wird auch das Bun-
desprogramm „Sanierung kommu-
naler Einrichtungen in den Berei-
chen Sport, Jugend und Kultur“ be-
sprochen – Thema ist der Förderan-
trag für die Lindenberghalle. Die Sit-
zung schließt mit dem Punkt Ver-
schiedenes ab.

Bad Friedrichshall

 HEILBRONNER STIMME | Landkreis Nord | LOKALES | 30 | Freitag,  16. Oktober  2020 



–  15  –

16. November 2020 Heilbronner Stimme



–  16  –

18. November 2020 Heilbronner Stimme



–  17  –

17. Dezember 2020 Heilbronner Stimme




